
Der Geist der Fronde .
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Beschluß . *)

>Lltte noch weit vollständigere Ausstellung der nach
St « Germain geflüchteten mazarinistisben stwf-
parthie und ihrer Berkheidiger könnte doch bey wei¬
tem nicht soviel Stoff zu psychologisch belehrender
Unterhaltung liefern , als ein ähnliches Karakterr
gemälde der entgegengesetzten Fronde . Der Ein¬
zige , welcher dort hervorragte , war Cond ' . Hätte
dieser sich in seiner ganzen Größe zeigen können,
so müßte die Wirkung höchst ernsthaft geworden
seyn . Die Bewunderung des ungestümmen Kriegs¬
helden grenzt immer nahe an Schaudern und Ent¬
setzen . Aber in einer Bürgerfehde zumal in einer
so schwach organisirken , konnte er sich nicht einmal
diesen blendenden Glanz crsiegen. Selbst die Stel¬
lung des Ueberwinders ist hier eine Erniedrigung .
Ein desto interessanteres Gemisch von Karaktem
sammelte sich unter dem Warzeichender „Schleuder."

Die
*) Vergl. die Einleitung zum » 8 . und rsten BandK

der Memoiren .
47» ivenkwürvigh'. XXI» Ky , g L



IV Der Geist der Fronde.
Die verschiedensten Menschen , in welchen hier
Unzufriedenheit über die Herrschende zum Vereini-
gungspunkt wurde, wären nicht Unzufriedene gewesen ,
wenn nicht in ihnen selbst mehr oder weniger etwas
eigentümliches und ungewöhnliches gelegen hätte.
Dies muß sie für den Beobachter immermerkwürdiger
machen , als die convennoNelle Mine der Andern ,
die sich ganz in den gefälligen Schein von Zufrie¬
denheit zu hüllen suchen, um dadurch einen gnädigen
Entschluß, sie wirklich zufrieden zu stellen , den Macht¬
habern abzugewinnen. Indem jeder von diesen
durch Drücken und Schmiegen sich seinen Platz zu
machen strebt , muß auf dem Stempel der Seele
alles , was er irgend von eigenen Zügen haben
mochte , verloren gehen. Ueberhaupt wird in der
Parthie, welche durch verjährte Macht wirkt , jeder
Einzelne nur ein Theil des lange geordneten Mecha¬
nismus. Auf der Seite aber , wo man sicy erst
eine Macht erringen will , muß man jeden in seiner
Akt thätig seyn lassen und sogar zum lebhaftesten
Gebrauch seiner Kräfte reizen . Nur der Anblick
von Betriebsamkeit und Leben aber ist interessant.
Und wenn bei allen Unruhen, sie mögen Reiche und
Nationen oder den engen Kreis von Privatpersonen
betreffen , nach der Erfahrung immer die ankam-
P sende Parthie sogar die Unpartheylschen für sich
interessirt , so liegt gewiß die allgemeine Ursache
hievon nicht in einem Hang zur Theilnahme
an der Unruhe selbst, sondern blos in dem Vergnü¬
gen , welches der Anblick bewegter Kräfte in dem

ruhig-
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ruhigsten Zuschauer / wenn er nicht die Indolenz
selbst ist, erwecken muß.

Dieses unwillkührliche und uneigennützige
Interesse , welches einzig in der Beschauung des
lebhaften Spiels der menschlichen Kräfte gegründet
ist , wird durch keine Art von Thatigkeit mehr be¬
wirkt , als durch die , welche gerade in der Haupt ,
Person der Fronde charakteristisch war. Hatte
jener Wunsch des Coadjuwrs von Paris erfüllt
werden kdnnen , da er der Königin sagte : gebt mir
nur auf Einen Tag die Macht des Königs und sehet
dann , ob ich , wie Mazarin , in Verlegenheit seyn
werde ! so würde er zwar fteylich alles , was er
wollen konnte , in wenigen Momenten für immer
entschieden , er würde aber das Interessante gar sehr
verloren haben , welches er für die Menschenbeob¬
achter aller Zeiten behalten wird . Nun ist er das
sonderbare Wesen , welches nicht um eines bestimm¬
ten VortheilS oder Zwecks willen , sondern getrie¬
ben von seinem Instinkt , durch die ihm eigene rast¬
lose Agilität seine äußerst beweglichen Landsleute
gleichsam spielend zu lenken und mit sich zu bewegen ,
in einer nie befriedigten Vielthätigkeit erscheint , die
für ihn nicht einmal Anstrengung , sondern eine
bloße Abwechslung in seinem natürlichen Hang zu
einer unterhaltenden Muße war. Von diesem
Karakter der durch das Thätigseyn selbst in sich
genährten und erregten Thätigkeit, welche in Wahr¬
heit frey ist , weil sie sich nicht an die Zwecke einer
gröberen oder feineren Gewinnsucht bindet, und sich

a z selbst
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selbst nur zur Lust , nie zur Arbeit wird , haben die

wenigsten Menschen ein lebendiges Gefühl in sich»
Desto begreiflicher ist es , daß ein solcher Karaktcr
von den meisten nicht gefaßt , vielmehr durch Unter¬
schiebung äusserer Endzwecke und Triebfedern die
Reinheit und Selbstständigkeit , welche im ästheti¬
schen , wenn gleich nicht immer im sittlichen , Sinn
ihm zuzuschreiben ist, unrichtig gedeutet und eigent¬
lich verfälscht wird . Unter seiner eigenen Parthie
ist uns niemand bekannt , welcher begriffen hätte ,
daß Retz nicht durch das Streben nach etwas , das
er verfehlen konnte , wie die Mimsterstelle oder der
Cardmalhur war , auch nicht einmal durch die Sucht
Unruhen zu stiften und Jmriguen zu spielen , getrie¬
ben werde , daß ihm vielmehr der sich selbst jeden
Augenblick befriedigende Hang innwohne , andere ,
wenn man so sagen darf , zu Planeten jeines Geistes
gemacht zu haben und dann ihrem Umschwung belu¬
stigt und mit Muße zuzusehen» Denn den übrigen
allen war das . was Retz als das Zufällige und
als äusseres Mittel zu unbeschränkterer Bewegsam -
ckeit, wo er konnte , mitnahm , eigentliches , letztes
Ziel - -Ohne dessen Erreichung hatte für sie all
ihr Treiben keinen Werth und Gehalt , Auch
von den Sängern , aus deren witzigen Einfällen
wir die Balrachomyomachie dieser Faktionen zusam¬
mensetzen, ist deswegen niemand weniger wahr und
von seiner psychologisch denkwürdigsten Seite dar »
gestellt , als dieses eigentliche Haupt der Fronde .

Er
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Er war freylich die wahre Ursache , weswegen

man mit Barillon, seit dem Tage der Barrikaden,
immer bedeutungsvoller bemerken mußte :

Vn vent 6s pronZs
s ' ett leve ce mgtin ;

,fe crvis , gu ' il §ron6s
contre ts Marnri» . — —

Man wußte lange nicht genau , woher dieser
Windzug komme . Sobald man seinen Ursprung
hinter den Klosterthürmen von Nstre Dame ent¬
deckte , so war es auch, nach der Denkart der Eigen¬
nützigen , das heißt, aller gewöhnlichen Menschen ent¬
schieden , daß der künftige Erzbischoff von Paris
diese Mühe sich nicht machen würde , wenn nicht
die Eifersucht auf Mazarin , als Cardinal und Mi¬
nister, folglich der stolze Wunsch ihn triebe, dis seit
Richelieu nur dem Schein nach besetzte Stelle eines
Beherrschers von Frankreich im volleren Sinn aus-
zuföllen . Marigm-

's folgende Schilderung von
Retz war der Urtheilskraft der Meisten gemäß.

dlonkeur , iwtre Losästiteur
venä ts Grosse xour une krouäe . -f).

H eü vsillant et Kon psttsur ,
^4on6eur notrs Loach

' uteur ;
ts cksnt qu ' sutrekois un kronäeur

<1 evinr Ie xtus § rgnct H o i ü u on 6 e . ^).
Nanlleur etc .

a 4 K4on-
k) Schleuder .
*) Natürlich war Mazarin der Goliath , wenn hier an

Sauls Waffenträger und Nachfolger David erinnert
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Boniteur , iiütre Loaäjuteur,

veut avoir parl au Ministers .
On liik , Hu' il eü sourbe et menteur . *).
I^e petit srere avec ia soeur **)
seront sourbss , c 'ess claose claire.
Illonsteur etc.
Aloniieur , nötre l ĉis «sjuteur

eü L la töte 6e cokortes ,
comme un lion ii a «iu coeur.
AlonLeur etc.
en sortant il eii 6ans sureur,

mais , s'il saut re^axner les Portes,
kloniieur nötre Loacizuteur

eü a la töte «iss codortes .
Coa^suteur , qu

' il te sss6 mal
>ie nous exciter a la §uerre

en sgjsant le drsve 2 ckeval
dosrijuteur , ĉ u 'il etc.

Iu

Retz übersah die meisten seiner und der entgegcnger
setzten Parthie bey weitem . Dem Schwachkopf aber
gilt der Scharfsichtige leicht auch für falsch und trüge¬
risch. Zn der Thal war die Schlauheit eines Netz
eine ganz andere als die eines Mazarin . Nicht wie
wenn seine Politik ein Beyspiel der Harmonie zwi¬
schen Moral und Politik werden könnte ; wohl aber
weil sie in ihm eine gewisse freyspiclende Naturkraft ,in Mazarin Gefühl innerer Schwächt und Furcht vor
Verlust in Befriedigung seiner Wünsche zur Grund¬
lage hatte. Aus der letzter » Quelle kann nur eine
unedle Schlauheit entstehen.

**) Der Bruder von Cond« , Prinz von Conti, und
die Herzogin von Longueville.
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1u äevrsis tztre le csnsl

«je Arsce «ja Oieu für 1s terre .
Loschuteur etc .

Lorintkien *) , c'ek trop äe cdsleur ;
Vous sves I 'esprit trop slsrce .

jjn cksxeau äe rou § e coulenr
Lorintliien ! c 'eK trox cle clislenr .
(jusncj vous ne lerieL pss xsücnr ,

il en fsuäroit 6e couleur . verte »
Lorintlnen etc .

Daß diese Beurtheiler sich die Stimmung
nicht zu denken wußten , in welcher Reh vermöge sei¬
ner Natur lebte , davon überzeugt sich der Men¬
schenkenner theils aus der spätem Entwicklung die¬
ses ungewöhnlichen Mannes in Zeiten und Lagen ,
welche ihn sich selbst wieder gegeben hatten , theils
aus dem Geist , welcher aus seinen Memoiren
spricht ; und zwar nicht etwa durch die tauschende
Nachbesserungen , wodurch so vieles in Selbstbe¬
kenntnisse hineingekünstelt zu werden pflegt , wohl
aber durch das Ungemeine , welches von der Erzäh¬
lung und dem erwählten Stoff offenbar nur deß-

a 5 wegen ,
*) Retz « ar damal« Erzbischoff in xartlbu » inkäö '

liuin . und zwar von Korinth . Er stellte « in
Regiment Bürgercavalerie auf, das man die Korinr
thier nannte . Beym ersten Ausinarsch bekam Vier
ses von Conds

'
ein derbe Lektion . Man nannte sie

das « rsteSendschreiben an die Korinr
« hier . Der Zusatz : „Daß der Coadjutor selbst an
der Spitze gewesen sey , oder sonst le drsve ü ckevsi
gemacht habe" ist poetische Licenz.
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wegen , weil es dem Handelnden und Erzählenden
natürlich war *) , nicht getrennt werden kann.

Da -
* ) Aus Schlossers Betrachtungen über eben diesen

Karakter , da sie mit dem so frühe geendigten Neuen
Deutschen Museum leicht vergessen werden können ,
mag einiges , was uns das richtigere scheint , hier
seine Stelle erhalten . Ganz verfehlt iss die oberflächt
liehe Erklärung der Retzischen Thätigkeit aus einem un¬

bändigen Ehrgeiz , welchen Schlosser ihm zuschrcibt .
Andere von seinen Bemerkungen sind tresseud « „ Im
Stil seiner Memoiren ist cme spielende , aber nie -
mals leere Verworrenheit , oft auf das äusserste getrie¬
ben « Die fpitzsündige Dunkelheit des Ausdrucks
macht jenes Werk fast unübersetzbar . Vielleicht daS

rätselhafteste ist , daß nicht selten seine Welkklughett
einen starken theologisch r scholastischen Anstrich erhält ,
welcher aus gewissen Eindrücken auf seinen Ver¬
stand erklärt werden muß . Obschon der Kampf mit
den Fesseln seines Standes , die er in seiner Zugend
vergebens abzuwersen versucht halte , und die Unbän -

Ligkeit seines Geistes , in ihm selbst längst für ein Han¬
deln nach seiner individuellen Natur entschieden haben
mochte , so behielten doch gewisse Reminiscenzen von
theologischen Ansichten des Gangs der Dinge im allge¬
meinen einen wichtigen Einfluß auf die Deurtheilung
menschlicher Thaten und Schicksale . Seine Schilde¬
rung von dem Kardinal Richelieu im r . Th . giebt eine
besondere Veranlassung , den Gesichtspunkt auszusuchcn ,
aus welchem diese uns ähnliche Einstreuungen christlicher
Moral , die in den Retzischen Memoiren nicht selten
sind , am richtigsten zu beurtheilen seyn dürften . ES
fällt nämlich in die Augen , daß Retz in diesem Por¬
trät nach dem Beispiel verschrobner berühmten Maler ,

welche
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Dadurch erscheint Retz zwar nichts weniqcr
als groß , weil nicht eine spielende , mit selbstge-

fthaf-

tvelche Personen auf ihren Gemälden ihre eigne Phyr
siognomie und Gestalt geliehen haben , das Gefühl
von seinem Gehalt uird den Motiven seines Thuns
in den Abriß übertrug , den er hier von dem Geeste
eines andern großen Menschen entwarf ; daß ein stol¬
zes , aber gerechtes Dewußtseyn in ihm , indem er

schrieb , seinen Helden mit ihm selbst verwechselte .
Zn einem Alter von zwanzig Zähren , aber voll von
brausenden Entwürfen , deren Ziel hauptsächlich dies ,
war , einen glänzenden und ehrenvollen Ausweg aus
dem geistlichen Stande zu finden , vorbereitet durch
gründliche schulmäßige Studien , durch eine vertrau¬
te Bekanntschaft aber mtt den Beispielen aus der
alten und neuen Welt , die seiner Leidenschaft am mei¬

sten schmeichelten , zu tiefem Naisonnement , zu einer

ruhigen und kalten Ausführung der gewagtesten Plane
angeleitet , hatte Reh sogar diesen nämlichen Richelieu ,
dessen gewaltiger Geist den fortdauernden Kampf ge-
L«n den Fanatismus eines neuen Glaubens , dir Po¬
litik fremder Kabinette , die Eifersucht seines eignen
Königs und die Störrigkeit der mächtigsten Großen
des Reichs mit steter Überlegenheit kämpfte , zu sei¬
nem Feinde auserkvhren . Früher und noch mit
Schulerercizien beschäftigt , hatte er es gewagt , und
nicht aus Leichtsinn , sondern mit berechnender stolzer
Achtung für ihn und sich selbst gewagt , den Wünschen
des allmächtigen Ministers den Trotz seines kindischen
Ehrgeitzcs entgegen zu setzen. Er gewann in der
Sorbonne einen Preis , um welchen ei» Verwandter
des Kardinals huhlte , und lachte ruhig über den viel
kindischeren Zorn , den dieser gegen die Ausrheiler des

Prei -
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fchaffenen Schwierigkeiten ringende , sondern eine
wegen bedeutender Absichten gegen mächtige Hin -

der-

Preises äußerte . Kurze Zeit darauf ward er die Seele

zweier Verschwörungen gegen desselben Macht und
Leben . Und gerade in die Schilderung dieses Geg¬
ners mischte Netz Rücksichten ein , die fast an den

Geist jesuitischer Kasuistik gränzen . Man wagt es
kaum zu entscheiden , ob in dem Munde eines Manns ,
der das Muster einer soviele Krümmungen durchschau¬
enden , konsequenten Verständigkeit bleibt , eines Prä¬
laten , dessen Sitten , wenn er sich den Ausschweifun¬
gen hingab , die Zügellosigkeit der weltlichsten Hvfmänr
ncr übcrtraf , eine solche Sprache für unwürdige und

zwecklose Heuchelei ? oder für Voltairische Ironie ?
oder für Inkonsequenz und unvollendete Aufklärung
anzusehen ist ? Wenn dieser letzten Vermutung durch
den Umstand , daß er in einem ziemlich späten Alter ,
und von dem Gewühl der großen Welt zurückgezogen ,
feine Memoiren aufsetzre , etwas von ihrer Härte be¬
nommen ist , so möchte sie zum Theil wohl anzuneh -
rnen seyn . Ist es unwahrscheinlich , daß er aus der

ruhigen Einsamkeit von Commercy seine stürmische Ju¬
gend mit dem nämlichen Blick übersah , mit welchem
Weiber von Verstand in einem gewissen Alter ihre eig¬
nen Galanterien überblicken , und dann dem Vorur -
theile sein Recht cinräumen , ohne die Eingriffe des
Herzens zu verdammen . Im Ganzen aber sind jene
Rücksichten auf zartere Gewissen , und selbst die pe¬
dantische Künstelei im Ausdruck , bei der einfachen ho¬
hen Freiheit des Gedankens , hauptsächlich dem Geiste
jenes Zeitalters beyzümesscn , der überhaupt den Un¬
ruhen der Fronde , und den Karakteren , die sich in
denselben entwickelten , ein besonbres Interesse giebt ,

well
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emksse ankämpfende Selbstständigkeit den großen

Mann bezeichnet . Aber umsonst ist es auch , daß
die

« eil die Reste einer gewissen Kühnheit und Energie,
vorzüglich in Frankreich , damals mit der glänzenden
jugendlichen Epoke der modernen Kultur zusammen
schmolzen . Jenes Zeitalter war der thierischen Bru¬
talität entwachsen , mit welcher unverschämte Hie¬
rarchen vor der blinden Dummheit der Völker das
schändlichste Unwesen treiben durften , ohne einen
leisen Zweifel an ihre von Gort verliehene Ge¬
walt über die Seelen zu befürchten , oder nur selbst
zu empfinden. Man hatte sich aber noch nicht aufger
schwunycn zu der Ausgelassenheit des Unglaubens , die
im achtzehnten Jahrhundert cynische Ungeheuer , wie
zum Beispiel den Kardinal Dübois , im Schooße der
Kirche ausgebrület hat. In diesem Mittelzusiande
des Glaubens gegen die Philosophie, des VorunheilS
gegen das Genie , waren diese Opfer , die dem An¬
stand gebracht wurden , diese Beobachtung einer ge¬
wissen Treue gegen seinen Stand , diese Anerkennung der
Notwendigkeit mancher Formalitäten im Denken , lau¬
ter Pflichten , die ein Mann , wie Retz, sorgfältig und
mif einer Willfährigkeit erfüllte , die an Ueberzeugung
grenzte." — Wir fügen diesen Erklärungsgründcn
Schlossers vorzüglich noch die Bemerkung bey, daß in je¬
dem Menschen, dessen Geistesentwicklung über die niedere
Sphäre der Eigennützigkeit sich zu einer Artvon innerer
Selbstständigkeit erhebt, auch höhere Ansichtendes Welt¬
laufs und seiner geheimer» Ordnung in Augenblicken des
stillen Nachdenkens eine ahnungsvolle Wahrscheinlichkeit
erhalten . Der Ausdruck dafür wird dann gewöhn¬
lich aus der Theologie der Zeit geborgt . Da Netz
diese mit Scharfsinn und selbst als Unterhaltung in

sei-
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die Menge der kleinen Seelen , die wie MÜcken -

sthwärme in den giftigen Dünsten der Kabale um -

hechhwirren , ihn zu ihrer Gattung rechnen will .

S in Hauch setzte Tausende von Wesen dieser Art

in Bewegung , weil sein Schicksal ihn mitten unter

sie gestellt hatte . Er selbst blieb , den Epikurischen Göt¬

tern gleich , in innerer Unabhängigkeit , ungerührt ,
ob er ausserlich steige oder sinke . Zu Beschastigun »

gen , durch welche Er seine Muffe , um sie behaglicher

zu machen , zu unterbrechen Lust hatte , konnte ihm

der Stoff und der Spielraum nicht fehlen . So¬
bald dieses Bedürfnis der Vielthatigkeit zu Ver¬

schönerung seiner Muffe abnahm , zeigte die Soli¬
di -

seiner Gefangenschaft studiert hak , so begreift man um

so leichter , daß Er für die bessern Ansichten und Ge¬

fühle einer in allen erhabener » Gemüthern sich ent -

hüstcnden ReligiKsität keine Einkleidung näher , als

jene , in Bereitschaft hatte . Selbst seine Ausschwei¬
fungen beweisen dem Menschenkenner nichts gegen die «

ses Daseyn religiöser Ahnungen in ihm . Seine Me¬
moiren enthalten Beweise genug , daß sein edleres Ich
ihn nicht verließ , auch wenn die von innen und aussen
äufgrrcizte Sinnlichkeit ihn von demselben abfthweifen
Machte . Wie viel sagt nicht die einzige Bemerkung
über Madame de Mornbazon : ko n ' ai jamsis vu
perlanns , giil vut cont 'srvö claus le vics lr peu cls
(äs relpeLt xour ls vertu . Reh hätte diese » inner¬
sten Keim edler Humanität nicht vermißt , wenn er
ihn nicht troz seiner Abirrungen davon besessen hätte .
Das Ungemeine ist nicht nach der gemeinen Skale zu
messen»
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'tät / welche im Grunde seines Karakters immer
gelegen hatte, sich auffallender . Er war in sich selbst
reich genug , um aus dem unruhigsten Wirrwarr
des Lebens sich in die Stille litterarischer Beschäf¬
tigungen und Gesellschaften ohne Verdruß zurück¬
zuziehen. Er war bider genug , durch äussere Be¬
schränkungen sich die Abzahlung der Schulden , wel¬
che ein Partheyhaupt leicht , und ein Epilierter un¬
vermeidlich machen muß , auch bey Freunden mög¬
lich zu machen , welche sie nicht gefodert hatten .
Er hatte die Geistesstarke , Menschen (wie Joly),
die seinen Karakter nach ihrem gemeinen Maasstab
gemessen und durch Mißdeutungen entstellt hatte»,
wie ein unpartheyffcher Dritter zu beurtheilen.

Abgesehen von den Triebfedern seiner Thatig -
keit , stimmen darinn alle überein , daß Er und nur
Er die Seele ferner Parchie war. Scherz und Ernst
des ganzen SchleuderDieis , alle zweckmäßige An¬
stalten der Machr und List giengen eben so wohl
von ihm aus, , als die nicht minder wirksame Bekäm¬
pfung der Gegner durch Witz und Spott.

In der ersten Ueberraschung hatte Mazarin alle
Großen nach St Germain gezogen. Reh bedurfte
für den Aushängeschild seiner Parthie größereNamen,als nach der Genealogie der sinnige war. Er wußte
sie mitten aus Mazarins Bezirk heraus an sich zu zie¬
hen . Von Cont^ s Seite weg entgiengen der Hof-
Parthie dessen beyde Geschwister und Retz wußte ihren
Uebergang nach Paris vottreflich zu benutzen .

Den
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Den Tag vorher war ein Prinz aus dem Lo¬

thringischen Hause , der Herzog von Eldoeuf
mit seinen drey Söhnen , allen zuvor geeilt , um
dem Parlemcnt seinen Degen anzubieten . Seinem

Rang konnte die Anstellung nicht abgeschlagen wer¬
den , wenn man gleich wußte : er habe im Augen¬
blick seiner Ankunft in der Stadt dem Hofe den

Wink geben lassen, daß er für die Gebühr sich auf
wichtigere , als die öffentlichen Dienstleistungen ,
verstehe . — Wozu verleiten nicht standesmaßige
Bedürfnisse ! — „ Er hat zu St » Germain keine

Mittagstafel getroffen , nun sucht er , ob es zu Paris
etwas zu soupieren giebt ! " Dies war die — so

oft anwendbare — Ankündigung , welche der Düc
de Brissac von diesem prinzlichen Chevalier d

'
Jn -

düstrie machte . Retz , da er die Verräther nicht
ausschließen konnte , wußte sie zu umstricken . Das

Parlement ernannte Elboeuf mit seinen Söhnen zu
Generalen ; aberden Tag darauf , da der Prinz
Contiin aller Schnelle herübergeschafft war , wur¬
de dieser als der höher gebohrne zum Generalissi¬
mus oben eingestellt und seine Begleiter , der H e r-

zog von Bouillon und der Marsch all de la
Mothe dem verdächtigen , als Generallieutenante ,
an die Seite gesetzt .

Auch Conti war den Uneingeweyhteren , als
Bruder von dem „ Mars der Feinde " verdächtig .
Die Schwester hatte ihn Hergefährt . Auch Bür¬
gin wurde sie für ihn . Und wie hätte Retz die Pa¬

riser
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rlser mehr auf der schwachen Seite fassen können/
als da er sie , die Herzogin von Longueviüe - nebst
der Herzogin von Bouillon gleichsam als Gerßel
auf das Stadthaus führte und dorr ihre Wohnung
nehmen ließ» Zwey Damen von ihrem Stande
und ihren Reizen , mit ihren Kindern auf dem Ar¬
me, im Neglischö gleichsam aus ihrer Ruhe gerissen ,
zeigen sich auf dem Balcon des Stadthauses , um
sich —- dem Volk in die Arme zu werfen - Welch
ein Anblick für französifch empfindsame Hcrzem
Nicht mehr als Geißel ; als Schuhgvttinnen der
Stadt und des Reichs wurden sie angenommen¬

es psliggiuin <Ze Paris .
Lous uns maliAns inÜuence .
ĵ ui ieinkloit menscer ! s I 'raucs

ä ' un fort sNe^ espricieux ;
tes peupies ; ie trouvant istis üiüe^

ns te^urcloieut xlus ciue cieux,
fioiir sn sttengre üos reinecle.
I .'sKre ; yui preucle 2 lg psix ,

voulanc cvuronner Isur Mukaits
leur luit un ntkre islukaire,

et clsiis leiir xremiere cite
tenferms un clepot tutelüir ^

Ü'vü clspenci ia kelicits
gui cloit etvulker teur nirl ^re:
8 uk ceä dvrcts kstneux Ne lu 8sind;

Ne gui fsUis 1'2 ! §1e roiusiue
n ' vsvit gpprvcUer gn'eU trellldlsilt ,

paroit url luperdtz eUiüce
vü les tribuns vont s 'ällenidlant

xour 1e tilüintrtzrt äe j» xvlidtz;
Rl; »> tik» tzrvigki XXI . L»y. h LM
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L' eü 1a , c>ue nötre deureux Zeüili

pour un teinoixnsxe certsin
Zu bien , qu ' i ! veut u cet einpire

g psrnris , r; u' L. nne Ze 8 ourbar » *) ,
tzue lg piete * *) leule inspire ,

ss renZir fous protection
Ze tour un xeuxle , «jui louxire .

Lette

*) Anne Genrvieve de Bourbon, geb . i6r8 . als Tochter
von Heinrich dem ll . Prinzen von Conde und Marga¬
rethe von Mvntmvrency, folglich als Schwester des
„ großen Conde" und des (kleinen) Prinzen von Conti .
Sie war seit 1641 . vermählt mit Heinrich von Or¬
leans , Düc de Lvngueville , einem Abkömmling des
lapfcrn Grafen von Dünois , eines Dastartsohns von
Orleans.

**) Nach Netz (s. Memoiren r . Th .) war Politik und
folglich auch Patriotismus (piere) nur eine
Leidenschaft der zweiten Ordnung bey dieser Dame,
welche , so schmachtend sie war , — wie Er sagt,
wenig Kinder gehabt haben würde , wenn nicht die
Galanterie sie ihr gegeben hätte. Späterhin wurde
sie Schntzgötlin der Schöngeister ; endlich eine devote
Jansenistin . Die geheimere Erklärung von dieser
alleinigen Inspiration des Patriotismus war :
Lonti knonäe pour lu kamills

rle !Vl s rti I I a c ton bon ->mi .
l . s <lnc kette äe Lonxueville

ne x
^sn exoute gu ' a äemi .

II veul un drever cls cbimers .
Le kriuoe n' elt - ll pss don tnere ,

puisgu
' il s' etl engste ä 'konnei ' i-,

ä ' siniee rous ceux , gu 'siins ts toeur ?

Unter diesen Geliebten der Schwester war jetzt vornehm¬
lich der Prinz von Marsiliac, in der Folge Dür de la Ro¬

che .-
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Lette xrsnäe et jusse princesse

ne POllvsit souffrir Ze trissesse
su eoeur äe ce xuisssnt Ctst ;

<Ze Ivs 1' iminvrteIIe Vrctoire
se liispese su §re ein 8enst ;

et connne eile s psrt s ^eur Zloirs ,
«Ile en veur eonkerver l 'cclat .

Oui , nos peuples ont sujsuräkui
une princesse pour spxui

«̂ ui nous inet L eouvert ^ u sciuZrs.
Lite ne crsint point tl'ennemi ,

et «juoicju'üs puiKenr rout reiousire »
c^uels succks 1e lont - i !s prvini ,

^ue ton «eil ne reeluise en peu6re .
Le de ! oeil , ce puissant vsin «; ueur ,

lzui sivrte tour kes coups su coeur
er klslls Kien rnvins , riu' i! ne tue ,

xvurroit par un <!e tes reAgrsss
r! e i' ennerni , hui s 'everlus ,

ksire un xrornpt sscrikce su IVIars.
Lnvsin l ' sssort <j ' un Insular re ,

qui n' agit <; ue psr !a coiere
et rzui tient 6 ' un rüste cürnst

seit stes apprels xvur sa venZesneet
sine krincells er !e Lenst

entreprennent notre stesens«
svec <ius celle ste 1'etar .

I) 2 (Zue

chefoucaulk (kein anderer , als der Verfasser der Maxis
men ! ) vielleicht auch der CoadMor. Noch böSarlir
grre Zungen wollten : blos weil Conds seine Schwester
gegen Sie Madame de Digean verlosten Habe , sei- er
jetzt von ihr wieder verlassen worden .
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tzuo .sllnoN, Dian «; , et Ors -5
L'attackent ä ses inceröts,

et czue Vulcain, ä 1a nral- lieure»
sit ravi untre seune Alars *)

( i ! k'en inorä les cloiZts , ou meure ! )
I'euxles , invquvns nons ües kararäs

xniskzu'enUn ?sllas Nona tlerneure.
Die Galanterie wurde aufs höchste getrieben ,

Madame la Düchesse hielt ihre Wochen auf
dem Stadthauft und das Corps der Municipalität
erhielt die Ehre , Pathe zu werden . Mochte Blot
nun immer in Gastons Namen spotten :

Lette cadale eü insl liabi- e
«l 'svvir clioiN 1'dotel - cle - viNe,

xour cvnkorer 6e kes explvits ^
l ^sur esprit , gtii pas trvx l 'eleve »

ne clevvit pas avoir kalt ckoix
^ 'un lieu , ti voilln <je la 6reve »

Man antwortete gan ; im Sinn der Pariser :
Li Lvnti, Leavkvrt, t . on §ueViNs »
vn kalt clivix 6e 1'kätsI -cle-viUe ;

ils oNt a §i kort pruclennnent.
Let ä iln 6e ne point 6ekcenNrtz,

et Ne voir plus cvlninvcletnen !:
ly AI 32arin , czu 'on ^ va xenNreL
Nicht viel weniger aber als eine den Nilter-

zelten ähnliche Bezauberung der Krieger durch die
Kräfte der Minne war auch unentbehrlich , wenn

„Der
*) Diese neue Mythologie umfaßte die Regentin » Made «

nioiselle de Monrpensler , die Prinzessin von
Conde , den durch den Äctna Und andere zweideutigere
Aehnitchkcitcn mit Vnlcan r . rglejchhatM Insutaner,
Mazarin, und den jungcn König .
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„ der Generalissimus " Conti als blos figurierende
Person in Vergleichung mit jenem Kriegsgvtt seinem
aus der Gegenparthie gebliebenen ältern Bruder /
den Parisern nicht allzu unbefriedigend erscheinen
Me, Marigny hob den Kontrast kurz und
stark heraus :

1,0 dostu Itt'incs cle cüonti

sert Ue reinpsrt Ue notre ville .
II eii cd ?f rl'un puittsnt psrri
1s dottu krince 6 e Lyntil

8 > ton Ircre , inr>1 sv ^ rtj ,
vient ici troubler notre gsile

le bossu rrince c! e Lonti
serr c! e remxsrt 2 nvrro viUe.

I,e seune ? riuco üs ttouti
ssit Nes merveiNes ü ton ä§e .

Il eü cdet ch
' un grsncl xsrtl

le ^ sune kriyce «jo ttonti !
do Indien Ne soi8 eii il torti ,

x» vnr cionner s ux vivres p 2 sss § 6 !
1,6 jeune etc . —

Der übmnüthige Bruder selbst präsentirte zu
St . Germain der Königin einen wohlgeharnischten

^
höckerichten Zwerg , um ihr, wie er sagte, den entwi¬
chenen Parlements-Generalissimuszu ersetzen. Das
beste für die Plane des Demagogen N e tz war, daß
Conti zum Gegengewicht gegen Elboeuf gerade

^ ,B hinreichte. Dieser , der erste Generallieutenantvon
' jenem , hatte, seinen Geburtsrang abgerechnet, mehr

Uü nicht als alles wider sich « Er war als der Glücks -
>" ritte» bekannt, welcher seine Mahlzeit gefunden hatte .

b Z vl <M-
>

*) Er war noch nicht - s Zaßsr alt.

Mt»,,
'

wtaliiL
ch'. iU
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Nonteixneur I e ? rlnce d 'L Ibsen 5,

Hui n 'svoit aucuns rettource ,
et qui ne lnsnZeoit que du boeuk
Nontei §neur etc . —
s maintensnt un ksbit neut

et quelques luües 62ns tr bourte
Nontei §neur etc .
qui n 'avoit etc.

Nonüeuir d 'Nboeut et tes entsns
ont taic tous qustre des inerveiNes .

IIs tont xom ^eux et trioinxbans
Nonüeur eie .
t .' on dira jusqu ' u deux inills ans

Lowtne un cbote tsns xareilles ^
Boniteur d 'LIbaeuk etc .

Hs te xromönent . ces 6etsrs ,
tous cbL -ustres d 'ov xsr les rues .

Oui» comine des . petits Nieux lVIars
Hs te prcunenvnt ces Oetsrs ,
slars . qu'au miNeu des bargrds

» os braves *) ont leurs <ia§ues nues «
IIs te xromeneitt etc .

kentrer :» bourgeois , ns vous donner : pss .
6n s trop toin de volre vie .

Adonttenr dL ! k 0 eut ne le veut xss .
kentreL etc .
xuisque vaus rempIitteL tss xlsts

et render tu tsble xsrnie .
HentreL etc .

Und
*) Die Parlementsarmee,
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Und um vieles besser stund es mit der übrigen

Bürgergeneralschaft auch nicht. Der tüchtigste ,
Friedrich Moriz de ! a Tour , Düc de
Bouillon , welcher dem Hofe nichts *) als sein
unter Richelieu verlornes Färstenthum Sedan
wieder abgewinnen wollte, verstund es , diesen Zweck,
ohne sich mit einem Schritt dem Bett der Ehren
zu nähern , auf dem Jnvalidenbett als Podagrist
zu erreichen . Auch seinen Ruhm fang Marigny :

^ chinire ? Boniteur «je kouillon .
L'ett un Mars . cjuolqu 'il sie ! s § o litte .

Zun conteil eli kvu ^
'vurs trcs bon ;

il eü sg§e coirune un L.itnn ,
yuoiciu 'il doive bien et Hu

'ü . . .
^ MnireL etc. etc .

k^e brave Mon6sur cie koulllcizr
iilcsmlnvcje «je Is Avutke.

II eü dsrcli comiue un lion .
Mklls s 'il fsut roinpre un dstsillon

Ou rnettre une arinee en «ieroute
1e brave etc. etc.

Seine Hauptstütze war sein Bruder, der be¬
rühmte Vicomte de Türen ne , welchen man

b 4 bald
*) Er starb schon 1652 nicht über 4s Jahre alt. Ein

Karakteristlker setzte auf sein Denkmal :
Li ßi« IVIonlsignsur äs öouillon
qui brouilloic coiums un üi , Irouilivn

tss sklgires psrmi Iss nötres .
Atsis cstts brouilloune , ^ .cropos ,
Ssns s'smbrouillsr äs tss xropns ,
Ns cy brouiUs psrmi Iss sulrss .
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bald mit seiner gegen Deutschland stehenden Armee, dev
Fronde zu Hälfe / anrücken zu sehen hoffte. Und sehr
gerne hätte er damals seine Truppenchür seine Fami¬
lie benutzt . Aber sie folgten der Parthie , welche
den Namen des Königs für sich hatte . Turenne
mußte sich jetzt selbst durch hie Feinde schützen lassen,
welche er bekämpft hatte» Ein Glück für ihn war ,
daß Cond 6 bald für Mazarin gefährlich wurde, und
er gegen jenen die Sache , welche er jetzt bestreiten
wollte, so zur siegenden machen konnte , daß zugleich
sei Nr- eigene Absichten siegten .

Der zweite Kriegsgehülse des Generalissimus ,
Conti , brachte seinen Beruf hiezu aus dem
Staatsgefängniß zu Pierrc -en -Cise. Durch Siege
über die Spanier hatte sich Philipp he la Motte
Houdancourt , Duc de Cardonne , zwischen
L64 ? und44 . denMarschallsstab von Frankreich und
dieWürdeeinesViceköuigs in Catalonisn erworben.
Sein Unglück bot ihm nach diesem die Gelegenheit
anden König von Spanien selbst auf der Jagd
gefangen zu nehmen. Der Marschall war Hof -
ruann genug , um sich zu erinnern , daß die neue
Megentin eine Schwester dieses Königs sen. Nun
verließ ihn auch das Glück auf dem Schlachtfeld
bei Lerida und in- der Belagerung von Tarragone .
Er ward dafür selbst, bis 1743 , Gefangener und
folglich jetzt zumGenerai der Unzufriedenen gestempelt.
Nur mochte die Erinnerung an das Staatsgcfäng -
M m einen). Mann vor» seinem Karakter eher den' . . ' '

Much
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Ruth dämpfen als Rache erwecken , Marignp
gab ihm diese Erinnerung :

l .2 2Iytke , louveusr vous - eq
sts In xriton 6s Njerre -en- Lise^

II n 'v 2 pas uv jl Ioii§- tems.
Flotte louvensL vous - eo .

On xourroit vous en saire autam,
st votre pessovys etoit xrile etc.

Ihn selbst machte dieses Andenken und sein
natürliches Phlegma mitten unter den Unzufriedenen
so tractabel , daß man ihn 165 l schon wieder als
Latalonischen Vicekvnig findet.

Auch von einem Mitglied des Oberkn'
egsraths,

welchen das Parlement für seine Generale ungeord¬
net hatte , ist uns eine Schilderung ädrig geblieben -

Vertudleu, fe veux Lstaillei ',
Zikoit 1e xrgn6 O ) in t e 6s 21 a u r s. *)

II n'eü plus deloio 6s railler ,
vertubleu , fe veux bataiNer .
Je ^eux en picces les tarNer
Iss trgirer ste 'sturc su 26sure.
Vertudleu etc.

Luüle , a msnckes 6e velours nvirz:
porte ce xran6 ( !sinte 6s 2Iaure.

8ur ce Auerrier it ksit desu voir
Hustle ä lllsnckes 6e Velours noirs .

h 5 <7on6L

D Louis Le Rochechouart , Graf von Maure ,
ein Bruder des Düc de Mvrtemart . Zn der
folgenden Strophe wird auf die Staatskleidung eines
Oberkriegsraths angcspielt,
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Lonä6. rentre äsns ton äevoir ,

5i tu ne veux , c^u ' U te äevore .
kullle etc.

L ' elk un ti§re sktsme äs tgn §.
que ce llrave Lvmto äs U -mre,

tzusnc! ii comküt su Premier rsn§,
c' sü un ki§re affaiue äe ssu §.
l^lsis ii n '

^
- combst pss touvent ;

Oeü pourcjuoi Lonäe vit encore !
L 'eÜ un tigre ecc. etc.

Die ganze Städrarmada wurde nach den ersten
Versuchen völlig zum Gelächter . Man wagte sich
kaum zu den Thoren hinaus. Endlich da sich die
Generale in dem Frieden specielie Vortheile bedin¬
gen wollten und deswegen sich unabhängiger vom
Parlemenk zu zeigen nochig fanden, lagerten sie sich
zwischen Wasser und Brücken so bedachtsam, daß
man ihre Kunst , für sichern Rückzug zu sorgen ,
bewundern mußte.

tzu ' ik tsit bes « voir nos genersux
äsnü l 'enceinke äe nos mursiiles

monier äellus leurs §rsnäs ckevsux .
Oieu le pröterve äe tvus msnx

»t äs combats et äs datailles l
(Zu

' il tmt iresu etc.
NeMeurs nos <;ustre ^enersux

svecgue leur troupe bour§evite
nous ont tsit äe fort berrux csäesux ,
et mems un §mnä pont äs bLtesux,
psur mettre Villezuik äanL kontente .
dleMeurs etc.

Um
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Um diese offenbare Schwachen wenigstens den

Kurzsichtigen , so lang als möglich zu verbergen,
bedurfte Retz eines neuen Schimmers , welcher
blöde Augen noch blöder machte. Dazu war ein
Prinz von hoher Geburt und doch trotz jedem
Sansculotten cingcweyht in die Fischweiber¬
sprache der Hallen , eben so beherzt als unbe¬
sonnen , eben so treuherzig als rechbar , kurz : dazu
war der Duc de Beaufort wie geschaffen .
Sein Vater , ein Kind der Liebe von Heinrich
dem Großen , hatte ihm vieles von dem Aeuffer -
liehen eines Königs hinterlaffen , welchen schon der
Wunsch , sür jeden ein Sonntagshuhnim Topfe mög¬
lich zu machen , noch mehr aber das aus Vernachlässi¬
gung seiner Staatsmapimen entstandene Eiend der
nachfolgenden Negierungen dem Volk zum Abgott
Machte. Den schönen Enkel mit langen blonden
Locken und der Habichtsnase des Großvaters durfte
Retz , wie er selbst erzählt , nur zeigen , um des
schallendsten Beysallrufens gewiß zu ffyu.

I,e brave Lkonstsur cle Llau ko rt *)
ek pour le inoins Xoi ile la balle .

II est courtois , il eli accort.
8i I^ onia (XIVH ekt le olus kort»

et la k'rance ke cabale ;
le brave Wonsteur cie kiaukort
et xour le moins Xoi 6e la balle.

<don-
*) Die Volksaussprache, statt Beaufort . — Er war

gebehren r 616 als Sohn des Herzogs von Vendom e,
«ines natürlichen . Sohns von Heinrich dem IV.
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Lc>nss6srgnt cot / . inirsl

Ziroit on -pas volr Lar 'ttervuie ?
I ^s fort I » i pervit - il tatst ?
!^on , rron . It li 'sura point cke Mat,

II n 'eü ^ rairal ci ' ^211 ciouco sstc.

Gegen Anna und ihren gebietenden Minister
all seine Poissardengunst auszubieten, hatte Beau¬
fort eigene , ältere Gründe. In den ersten Tagen
der Regentschaft hakte man auch für diese seinen
Namen benutzt . Er kannte sich so wenig , daß er
dadurch in der That „ important ^ geworden zu seyn
meynte. Durch eine plötzliche Versetzung in die
Staatsgefangnisse des Walds von Vincennes ließ
ihm Mazarin zur Selbsterkenntnis' Muße geben.
Nach , wie vor , hielt Er sich für den Unentbehr¬
lichen und der Erzbischofs von Korinth gab ihm
gerne die volle Einweihung in diesen Glauben. -
In seinen Ohren war es nicht Ironie , wenn man
ihm als „Ur 0 tectsur clu xeuxls oritmaFL " zurief:

Iltussre gpxmi , ckcurt 1s vsteur
xeut ren ^ re sux I^ssn ^ois tont kscite,

et ck'on vs nsicre te mstkeur
ce montzre ge tq Zicile,

VsII-

und feiner Gabt' ieile d 'Etrßes . Admiral von
Frankreich war er in Hvfnung . Sein Vater war es gewe ,
sen und ihm war die Antwartfchaft auf diese hohe
Würde crtheilt. — rüöy wurde er nach Candiey als
Generalissimus gegen die Türken geschickt. Der Zweck
ward erreicht. Tapfer mit der Faust blieb er bei
einem Ausfall auf dem Platz.
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Vsillsnt äs 8eöu5ort . en cs zeil
epsr §» snt le ksr et le 5su,

Karins tes inslus gue ä ' esu benltS ;
et nous croirons , toucksnt cs xoint »

^ ue s 'il ne prsnä bientot 1s kuite
Iss äisdles ns 1s crsiAnent xvint ;

Weder der Geist des Coadjutors noch düs
Wasser , womit er solche Häupter zu Anführern
seines Schleuderspiels weyhen mußte , hätten auch
nur so viel auörichten können , als wirklich zu Paris
dem nach Sr . Gcrmain geflüchteten Hofe zuwider
geschah , wenn nicht auf dieser Seite mit der größ¬
ten physischen Macht eine noch größere Schwache
der Handelnden vereint gewesen wäre . Jeder zu-
taufende wurde um so wichtiger ? je mehr er das
Allarmiren verstund;

8t . 6srinsin äepuis guetgue teins
xsll

'e pour 1s seconäs Home .
L ' eü Is rstrsitS äes rnöcbsns .
Iinpis , oü doui -AsvIZj on trsirsnK

tvut ^ psils pour ^slsnt bvinius .

Troz aus Gewohnheit , und Verzagtheit aus
Unkenntniß der eigenen Kräfte und der Unmachk des
eigentlichen Feit . des , wechselten mit einander ; Ein
Pariser Parlementsschluß vom 8 . Jan . 1649 . hatte
Mazarin für vogelfrey erklärt , wo er nach Ver¬
st« ß von acht Tagen sich irgend im Reiche antreffen
ließe . Den 23 . erscholl das Mo wider das Par¬
ament - Es sollte der beleidigten Majestät schuldig
seyn.
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parisment , prene ? Forste a vouz ,

g
' sppresteilste pvur vous la corste .
^ otre steine est tres en courroux .
Ire vous disnrür s steux Zönoux

ne stemsnstsr misericorste ,
s 'apxrestenste xour vous la Lorsts *) !

Papierne Eannstmyiet ! ! Selbst Blitze aur-
Len Augen der Kouigui schienen Paris nur desto
schmLer zur Gegenwehr zu eiektrisiren.

LuivonZ notre illulire Pasteur ,
On ire peut az>rs>s iui mal ssire ,

Oest un Nsitre presticateur **)
L'est un 3t . Paul , un Franst Oocteur

et gus toure NL§U5s revere .
3uivons etc .

Zu
Noch eine feinere Spielern ) auf eben Licscr Corde ist

von Scarron übrig geblieben :
N laut üetormsis nl « r äoux ;

il isuc cnsr miräricoräs l
I-rouiisurs , vour ri'Lrss gu« äea kous .
O' elt UN maurais präsags ponr vo.us,

gu' un« irvnäs n' sil vu' ui .e cvräs.
II t-rur ässorinLiz e«:.

Netz war in der Thar ein treflicher Kanzelredner.
Man s. seinen 3ernio » lis 8t lü,oui8 , Ilov <Ic irail -
cs , sait et zirononcs stevaut ! e Iloi et la Ileins
jlsFeute , s « mere , z>ar IVilsFur tean prsoeois
I 'sui ste 6onst )- , i^ rcliev ^czue ste Ovrintke er <^o-
sstjuteur ste Paris . 1' an . 1643 —— im Appendix
zu seinen Memoiren . Amstcrd. 17 ry . In diesen
gelbst erzählt er . wie Er nicht uur für seine Person son¬
dern durch seine ganze Geistlichkeit die Kanzel zur Füh¬
rung de» Volts m der Fronde genüzt habe.
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Zu welchen Extremen es aber ein Mensch ohne
Furcht und Scheu , stehend zwischen einer lang ge¬
reizten Volksmenge und einer unberathenen Konigs -
famiüe , an der Hand des Glücks und schlauer
Menschenkenntniß treiben könne , davon erscholl zctzt
eben ein grauenvolles Beyspiel jenseit des Canals
herüber . Carl der ! . König von England war den
15 . Februar enthauptet worden . Der französische
Karakter fand das , was das neue Aufbrausen un¬
geregelter Gefühle von Kraft und Ansprüchen einer
Nation dem Engländer möglich gemacht hatte , da¬
mals noch fast unglaublich . Sv treten Volker wie
Individuen in verschiednen Altern in die gefährliche
Periode der Gahcung . Der Franzose wußte selbst
nicht, was in ihm doch schon zu fcrmcmiren angefan¬
gen hatte , während er jetzt seinen Nachbarn Mief :

Äxidz un kn ü trsAiHse
N kaut svvuee <̂ ue tes vurs

et les plus tteres ruvnitres tt'äfri ^uL
sonk plus duinsius rju« tes Nüours *) .

cieja dsnni Ia Ootte ei tu lisre ,
xour visier toutes tes tois ,

it »e iU2nr; uvil plus rien 2 es peupte UsrkLre.
^ ue de koutersux pisUs te tcepire etes tsu -s ttv »z.

Nur wer den Wechsel der Entwicklungen des Men¬
schengeschlechts aus einem hohem Standpunkt beur -

theitt ,

Volksaussprache . Die reifenden Engländer galten
auf dem CoiitineM schon damals leicht gcrirkg für
„ Mylords ."
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rhciltf hätte es zu jener Zeit für eine Möglichkeit hal¬
ben können / daß in einer Epoche, wo der Englän¬
der lange schon defervesciert seyn würde / in dem
französischen Volke der Gährungsstoff dis ;u ähnli¬
chen Ausbrüchen sich vermehren und das Unglaubli¬
che wirklich machen möchte . Damals war Paris
Key weitem nicht gestimmt -— alles zu ertragen , um
alles sich erlaube) ) zu können ; ein Aushungerungs¬
system duldend zu verachten , um nach allen Sei¬
ten auSMobem Nicht Hunger , nicht Mangel,
schon eine Abnahme der Vergnügungen lehrte damals
die ungebärdigen Kinder unter die Ruthe zurückzukeh-
vem Blot stimmte eine Palinodie an , welche den
Parisern aus der Seele genommen war :

tzue tu nous Lonnes de tourmetttz
kacUeux ksrlsrnent !
k̂ us tes srröcs
tont enrwlnrs de tvuS nos intsrets ?

Lsrnevsl u perdu tüUs tes cdaruies ^
tout eü en tsrmes ;
et tes ^.NivurS

tont ekkrazttz xsr ! e kirürt de tsmdours -̂

tzuerre irs cdstler ! '^.mvur
üinll gue tu cour;
et dö ksris
Ie peur bsnuit öt !es / eux et !es stiz ,

iLdieu les dal5 , UdreUles xrsmenudes ;
les terensdes !
e ->r les LmourS

üsnt etkrs^e xsr ls brmt des tsrnbours:
Nsts
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Alsrs eü un kort msuvsis §slsnt ,

II eli inkvlent»
et la desute
xercl tous kes Uroits suxrds 6s k» Lertö »

On ne ksurvit sccoräer les üeurstte «
et les trowxettes .
csr Iss ^ rnvurs etc.

!l!ars üte tous les revenus
u Osine Venus.
Nos clr ^ res koeurs

n'ont s present ni caüeauX , nl Douceurs.
On keciuirvntxour unkacäekLriNK

la plus «Ziv ine .
csr les ^.niours etc.

Sv ivcit war es zwar noch lange nicht, Saß
die beste Empfehlung eines Liebesbriefs vom Be¬
cker oder aus der Mühle hätte genommen werden
müssen . Ein „ trister" Anblick in den gewöhnlichen
Aufzügen zwischen Paris und St Germain wah¬
rend der Meßzeit des letztem Orts stimmte den Pa¬
riser schon , um sich Jammerklagen in den Mund
legen zu lassen :

^ clieu la kotre 8t. OerMüinl
Oonlolss vous , lilles et ksnUnes .

xoint lle bijoux , il kaut 6e xsln »
Vrtnmsnt . ce tsins eK iukumsin »

On ne clonns xlus n'sn aux clanies . etc»

Wahr ists ; Conds war mit acht bis zehn¬
tausend Mann gegen Paris im Feld, und auch sein
Plan war das Aushungerungssystem . Die ent¬
fernte Möglichkeit der Ausführung würkte in der

r?. zvenkwnrdigk. XX !« c
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magmation des beweglichen Parisers der Wirk-
-hkcit gleich . Theurung überschrieb Scarron

folgendes 2lir.
s)u ' en 6ites vous , troupe fron6euse ,
moitie ckguve ec moitie morveuse *) ?

Ou kont 6onc tous vos ^ens 6s insin ?
^ .vec stx vu kept senk milles komme »

g peine trouvons nous 6u pgin ;
? guvrer skkames que nous kommes !
^ os cdeks et nvs draves codorres
non pss iltot pgikenc les Portes .

t^u' ils les repglkent vitement ,
lilous mettons nos §ens s dstsille .

k . e ? olonsis et Kllemansts **)
cepen6snt croquent lg volsille .
Oans toute lg krsnee on s' etonne ,
c^ue votre intention , kl könne ,
Vous kucce6e 6 xsuvremenl .
On n 'v trouve desucoup g moräre .

8ix kemsines 6e !ie §Iömenr ss)
Font pis , rju'un kiecle 6e 6ekor6re .
Okons dien 6s lg Lunkers nee .

Kemettons Is pgix 6sns la krance .
Il

*) Geistlichkeit und Parlementsherrn waren die rüstig '
stcn Schleuderet .

**) Königliche Söldner.
f) Das Parlement hielt in allem mit der inconscquem

testen Ernsthaftigkeit auf seine nur den ruhigen Zeiten
angemessene Formen. Auch die allgemeine Vcrproviam
rirung von Paris geschah nach einem solchen Regle¬
ment.
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oü tout eü, . v « us in 'enten6es , bien !

ssinissons In § uerre civile ,
ec cjuele psiii uotiäien

rsvienne n knris , In § rni»ge ville .

Der Nach zum Bürgerfrieden / was kann vor-
treflicher seyn ? Ader ihn mit der Rückkehr eines
„ Jahrhunderts von Unordnung " zu erkaufen , war
gefährlicher als einige Monate Theurung . Sollte
so vieler Lärm um nichts gemacht seyn . Weiche
Lächerlichkeit an den ersten Lorporationen des
Staats ! Und was für Folaerunessif mußte Maza -
rin , er / der die Kunst besaß / selbst seine Beschim¬
pfungen sich bezahlen *) zu lassen , daraus ziehen ?
Der nach dem Wunsch fast aller Franzosen für einen
Neichsfeind und für Vogelfrey erklärte Sicilianer
sah all den wilden Schwarm seiner Gegner / ohne
irgend eine Milderung ihrer Beschwerden / blos
durch die Zeit von selbst kirre werden !

c 2 Sv -

*) „ Man hat abscheuliche Bücher gegen den Kard . MM
zakin geschrieben — sagt die Wittwe Philipps l .
Herzogs von Orleans in ihren Anekdoten vom französ.
Hofo ( Slrasb . 1789 . S . c .) „ Er stellte sich sehr
bös« an , liest alle Exemplare aufsuchen , als wenn er
sie verbrennen wollte ; wie er sie alle hatte , ließ er sie
heimlich , als wenn er nichts davon wüßte ( desto thein
rer) verkaufen. Er lachte und sagte : die Franzosen
sind artige Leute . Ich lasse sie singen und schrechen
und so lassen sie mich machen , was ich will." Aus
einem Br . vom 2 ; Oet . 171 ; .
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Sobald nur von der Conferenz ( zu Ruel )

welche den 3 . März eröffnet wurde , etwas verlau¬
tete, eilte jeder, um für die möglich höchste Summe
von Privatvortheilen mit dem Hofe „seinen Frieden
zu machen . " k'airs 8a paix war , stakt der Verei¬
nigung für eine gründliche allgemeine Ausgleichung
der Dinge , cher Lieblingsausdruck der Egoisten .
Auch die Prinzen wußten kaum schnell genug , die
öffentliche Sache , ohne alle Beobachtung der An¬
ständigkeit, für Befriedigung ihrer besondernWün¬
sche und Bedürfnisse hinzugeben . Nur die Gewiß¬
heit , daß jeder für sich mehr gewinne , wenn sie sich
nicht ganz von einander absonderten , vereinigte sie
zur Conferenz von Chailiot.

.̂ uioul'ä 'lrui Killt L LlnrlUot
- tsute la cüscvrcls publique ;

taut ce q » i Kt courlr tsintütj
sujourUkui Kult 2 OiruIIot .
k,es princes Ke Ko nt ciit le l» c> t '

z,5ervitenr e Is rexudli ^ ue ! "
^ u^ourcl 'Kui etc. ,

Schon seit des großen Coligny Zeiten hatte
nämlich der Druck des Hofs die Unzufriedenen zum
Gedanken an eine Republikanische Regierungsform
hingedrangt . Auch jetzt sang man im ersten Elfer von
republikanischen , von spartanischen Sitten . Fol¬
gende Strophen sind aus einem „Grab der Galan¬
terie " übrrg geblieben :

keine," kja ! PenKes nous xunie
xsr cette rnsldeuteilte Zuerre ,

ls
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1s krsnce vous en cloit benir .
Islous sllons voir s l 'svenir
One reforrne en cette terre etc .

^ ous verrons re §ner le don tems
et Iss mensZe cle nos Peres .

() ue les ? rsn ^ois feront contens ?
? our inoi je l 'espere et l'sttsncls

coinnis le fruit 6e nos niiferes etc ,

Oe foi - inölne le karlernsnt
s coininsnce cette reforrne .

II se corri '
§e prompteinent .

H fsut , ciue tout Psreilleinsnt
Is lfrsnce für lui fe conforrne etc .

IIs fcint exiläs cle clies eure
touts 6nsnciere oxulence ,

ec ce Hui feit ches envleux ,
On psuvre , f ' i ! eft vertueux

vaut rnieux , cju ' un fot clans l'slzonstsnce etc .

^ vlfeiZneurs iront su ftslsis *)
connne su temps Psile für clss niules

s ^ec un c ! erc et fsns Istzusis ,
et ^ ns fouKriront jsinsis
ssrnsis clss ^ rrnsncls **) ni äe ) ules etc .

Oke ? eux on surs cle l' scces
fsns xssser xsr le fscretsire .

xour folüciter le proces .
l) uoiciu 'ils i^ nyient cet exc ^s,

<le le lsvoir c' eü leur gftsire etc .
c Z Kies -

*) Der Parlcmentspaklast. Daher an andern Stellen
der hier gesammelten Lieder oft das Parlcment selbst.

' *) Card . Richelieu ***) Mazarin .
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Uesdsmes , Icurs ckeres inoities ,

ne rrancderont plus de princeiles .
H ! es suronr tspis de pieds ,
iVIg ' s ce lera lsns marctie pieds , *)

en Isilsanr I'eürsde sux duclrelses etc .
Poutes nos daines de Neris

Lekormsnt leur coquetterie
et n ' snnent plus . que leurs maris .
Llles koiit §! oire du mepris

de route leur sderterie etc .
Le yu'on nomms un crime e Neris ,

en Lour ce n'eü , ^ne be^eceile.
Nermis ^ tont les „ ksvoris . "
Ln Lour , tl I 'on se 5sit msris ,

gsmais on n 'exouse xucelle .

L icö adcr waren Stimmen aus der Wüste.
Aus dem Herzen des Parisers sprach dald eine ganz
andere Stimme der Sehnsucht nach eben diesem
ausgearteten Hof.

L 6
*) Man kennt die große Stufenleiter , ob eine Dame in

Gegenwart der höchsten Personen des Hofs zum Sir
zen kam ? mit oder ohne Lehnen am Stuhle ? ob man
auf den Tapeten oder an der Thüre zu stehen hatte
und dergl. „Die Kanzlerinnen , so erzählt die Prinr
zeffin von Orleans in den Anekdoten S . 21 . haben
hier nur des Morgens den Tabourct , wenn ste zur
Toilette kommen. Nachmittags müssen sie stehen . Das
kömmt daher , daß zur Königin Maria von Medicis
Zeiten eine Kanzlcrin in großen Gnaden war. Sie
hatte aber böse Füße und konnte nicht stehen. Die Könir
gin ließ sie alle Morgen zu sich kommen , und machte
sie sitzen. Seit der Zeit ist so die Sitte geblieben. "
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Der Geist der Fronde .

6e xrsnä et pompeux Lejour
ä e touter vertus et tous vices ,

ksris , ns verrs plus Is Lour .
Isnt on 5- bsttrs le tsrnbour

rutsnt xerärs - t - il les äelices etc .

Lelles inLsntes äs ? sris »

^ue triüe eü Is ^slsnteris .
Ln repos «lorrnent vos msris .
Le xetit wixnon 6e L^ prir

«n xleurs inceüsmment et crie ;
Keiles inksntes äe üsris ,

tzue triüe eÜ Is Aslsnterie .

vsns le co^uet le plus xslsnt
le meilieur inor eA cle Lsrine,

et l ' on psrle äs xsin cdslsnt
vsns le csquet le plus §slant .
Ldscune n 'occupe ton tslent

«zue pour coinbsttre ls Lginine-

Vous sves tsit ce Lsrnsvsl
plus , hu 'en Lsrerne , penitence ;

8sns teüi », lsns Loire et sans bsl !
L 'eLi psr ce rnsuäit Lsrclinsl

qui n 's point ici l'eminence ,

8snz bgls teront tous les divers ,
lsns keüin et lsns issscsrscles .

Les ? rintems lerons tsns pois vertr ;
Les Ltes teront tsns couverts ,

8sns xlsiürs et tsns promensäes .

Ls belle et Is äouce ssiton ,
oü Lsecdus epoute üomone ,

et <pn te nomine svec rsiton
is belle er ls äouce lsilvn ,

c 4
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«tetornuns tnr nötre koriton

Isns venc !gn§e sers 1'^ uroinne .

„ Brod und Circusspiele ! " Dies bleibt zu
allen Zeiten die Losung der Menge unter einer unge¬
ordneten , üppigen , im Verschwenden und Einneh¬
men ausschweifenden Regierung . Waren zum
Circusspiel noch Mazarin und einige seiner Raub-
thiere den Bestien / oder , was hier gleich gewesen
wäre, dem Pariser Pöbel Preis gegeben worden ,
so hätte das Volk den Gipfel seiner Wünsche
geglaubt erreicht zu haben .

6rsnNe keine , on attenä «!s vovs
cette ketorrne necetlsire .

De ce ti §res «lelivrer - nous
tznoigu' on vous procde Is contrsire .

Ions cos desnx pslsis encdant ^s
dstis cle vols er Ne rspines

Ns ne teront plus dakite « .
Ns tont Ne routes nos cires

eleves ctstluL les ruines .

tzuanN on Iss renverroit tous nns ,
ce n 'eü xas leur fsire in ^ uÜice.

Ns sont Ne la porce venus .
Neur orer dien et revenus ,

c'eü xour eux le inoincire suxxlice .

tzusnN su inonNe etoit vokre öpoux ,
vvtre coeur sentoit nos mitores .

vvs ^ eux xleuroient svecque nous .
IVIsis larsi ^ u' on 2 recours ä vous ,

^ous etes touräes ä nos xrieres .
I .e
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Le conleil eü ni MÜe ni den,

^ ui 5sic crarnckre votre re§ence .
Il ksic §ranck tort u votrs nom .
Vous vous , servex trüp, ce Zit-on ,

comnie votre exoux , ck' LmineiiLs . *)
Da das Ende der Conferenz ( ll . Mär,r ) von

allem diesem nichts hcrvorbrachte , so tobte die
Menge :

x Z Pvus

*) Nicht immer drückte sich die Vslksstimme so leise aus.
Unter der Inschrift : das glückliche Paar , sang man :

Lien <zus lous les jours on eencs
guslczus nouveau rnouvemsnc ;

6s desu 6 o upIe couzours cliznev
en äspic üu ? 2rlsmenc :

„ LIi , gus uis Leins elt äivioe ! " —
— , , <̂ us iVIsrsrin > .
sktäivin ! " — — ^

skl>» gue jUm « IVlersrine .
^ .li , gus jUms Alararin .

Nach den Anekdoten aus Briefen der Mad . Charr
kotte Elisabeth von Orleans aber war in der
That dies Paar so glücklich nicht. „ Die Leins
Llere. schreibt di « dreiste Deutsche, hat cS wohl noch
ärger gemacht, als den Card . Mazarin lieb zu haben.
Sie hatte ihn gcheuralhet . Denn er war kein Prier
stcr, hatte keine Orden (Ordination), die ihn zu heurar
then verhindert hätte . Er wurde der guten Königin
abscheulich müde, und lebte hart mit ihr ; welches der
verdiente Lohn von solchen Heurathen ist. Wenn die
Leins IVIörs zu Mazarin kam , soll er gesagt haben :
cjne veut cotte kenirne ? etc . Aus einem Dr. vom r .
Nov . 1717 . „Man weiß nun alle Umstände davon.
Der heimliche Weg , wo Er (Mazarin) alle Nachte
zu ihr kam , ist noch im Palais -Royal" . Ebcntz. S . i 7 .
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lous les kronäeurs ! s plus xeles ,

^ U ! cotnpoloient l2 Lnnbecence *),
IVIsrsrin les s cooles . — etc.
Il les 2 6 dien ensolss .

qu'ils Isissent rexner 1'Lrninence .

IIs ont sccorcke , ce ^ it - on,
toute cdote s la „ IVlsrsrins " ;

qu ' il feit plus c^us ssmais larron ! — etc.
kerlonne ne 1e trouve don ,

s^ snt encore «je ksrine .

Line Auerre ouverte vsut inieux ,
^ue non pss une psix Lourree

ä 6es peuples victorieux ; — etc.
kuis ^ue Narsrin , en tous lieux ,

Lsuüe I2 idi qu ' il 2 suree .

kourvü yn 'on cdasse Nsrarin ,
la kranke lern pacikctue ;

cle insux nous n 'surons pss un drin ,
pourvü c^u'on cdgile iVlg ^srin .
I^es slksires prenclront leur trsin .

felon 1'orclinsire prstique .

Le Heros , qui Ounlceryue prit **),
»danclonne cette querelle .

Il 2 le coeur ZMnck et l'esprit — etc .
dlous lavons dien , c^u

'on le surprit
tous l'epperence cl 'un don rele . u . s. w.

Alles gicng in Mazarins Hände zurück. Aus¬
ser einer allgemeinen Amnestie , von welcher be-

kannt-
*) Man hatte r r . Depukirrc geschickt .
**) Conds.
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kanntlich der Mächtige unter andern Titeln Aus¬
nahmen nach Gefallen zu machen weiß , war unter

Artikeln der Pacification kein einziger nach den
Wünschen des Volks .

' In keinem lag irgend eine
Vergütung für Anstrengungen und Entbehrungen .
Was das Pariser Parlement seit dem 8 > Jan . ge-
ihan hatte, ward- annullirk. Die Bastille, das Ar¬
senal gieng unter die Gewalt — nicht des Königs
und des Staats , sondern des italiänischen Usurpa¬
tors zurück. Das Schutzheer des Parlements
gieng auseinander, und das Volk mußte es für
Gnade halten , daß es die vom Parlement für seine
Rüstungen aus Len Landesabgaben verwendete Gel¬
der nicht zum zweitenmal in die Lassen liefern sollte.
Für die Zusage , daß die Mazarinistischen Truppen
auch entlassen werden sollten , gab es keine Garan¬
tie - Man erwartete das Aeusserste.

Nous 2V0N8 tlonc 12 ?2ix ; Lrscss 2UX Oourti-
sgns !

et M2l§re Is jukice , Sn 6n on nous ta «tonne .
N222 rin 2 vsiucu ! dilence 2ux meciitsns.

I. 2 Ite ^ enkeudetoin «le tu r2re pertonne ,

() uoi ? Vous en toupirer , watkeureux urtituns!
Mler 2 l 'ksspitul . l .2 steine vous I'oräonne .

I .e ?arlement t'spprouve . ^ pprocder , Partisans !
1. 2 ? r2nce — encore un coup ! — Vous tou -

inec tu couronne .

On vous en äoit 1'Nonneur, IttuKres Oepules .
^ vsc ksnt «I'gv2nt2§es arreter «tes truites,

c 'eü un coup , ^ ui turpren6 1'esprit cies plus creäules .
N21S
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Alsir l'osuvrs sli imparfgir. H !e fsut couron-

ner.
kour ail^rer 1s ?gix, que vous cro^er: Zonner,

I ' sites , en pleinLenat , un Leser äe ce Ju¬
les ! !

Der Plan Mazarms , wenigstens seine Fami¬
lie durch Verbindung seiner Niece mit Ludwig
dem XIV. auf die höchste Stufe des Throns zu er¬
heben , ist bekannt. Welches Feuer aber damals
eine solche Anmaßung geweckt Huben würde , sieht
man aus der wahrhaft begeisterten Ode , die als
„die Seufzer Frankreichs über den italianischen
Frieden " (so nennt die Aufschrift den Ausgang der
Confcrenz zu Ruel) bekannt wurde :

0 cdet' ä'oeuvre cle Iscbete !
Hi il poEdls , yue la krasco

8ouKre cet inseiue trsite ,
tzui ü üonreuseinenc l 'ostense ?
Lt seuc il , qus le kruir, ^ui courr 6 töt , 6 1o!n,

röpancle , hu' su siecle, ou nous somuies
cette krsnce 2 proiluit <les doinines

trsitres ^ustzu' 2 l 'evoir aeleissss 2 u besoin ,
et s 'öcre elsocies 2 «ies kourbes suprernss,

Oour venärs leur petrie , en Je venäent
eux - mew es .

Ortes - rnoi , leckes äeputes ,
kslloit il äonc seire les brevss ,

2 vec tenL 6e lolemntes

pour enün seire 6es escleves ?
Lscleves cl 'un ssc^sin , que vvus ever ju §6

Lomure un perturdsteur notoire .
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Lü ce klone mant ^ue 6e memoire ,

que >ous cdanxex Z'avir ? LK ce rsu
' ! ! a ckan §e ?

II 'eL toujours un perkZe et ne 5ttt jamsis sutrs ;
Wiais il cacde Lon crime , en Lsiiant voir Ie vo -

tre !

Our , oui , noüs tomines dons Lran 7
? ois ,

etn ' auronslamaisdiensnivie ,
que nous ne clonnions mi11 eLois

paurnvs Lvis et notre pstrie .
Äsis qüancl des etran §ers , Ze t^ rsns Lavoris,

voileront «Ie ces noins sÜZnItes
leurs mauvais cieissins comme jüües ,

Lomme ils Lvnr sujourci 'dui kair , ru ^ our iner Laris ;
ksris , krance , il Ie Laut montrerla ton couraZe ?
Ou dien , Quitte ton nom ^>our Ie nein ä ' escls ^

> a § s .

La Laix eÜ Ie dien Zü comrnun .
Nais ä moins , que I'cn reÜitue ,

Le ĉ ue I ' on a pris 3 ckscuri !
Lei^nant la Lairs , on la tue .
Lrance ! xrenZ Aarcle lä . 8i ta paix n 'a ce xvint ,

crois inoi , ce n 'eli point la trenne
c 'el^ une ^ aix Italien ne ,

Hui , paix en axparence , en eket ne I 'eit xvint .
La veritadle ksix eit Lennemis tln

V ice ,
la me re Zu Lende ui - st Lille cle lu¬

ll i c e .

Huel remerle ä cles maux lr §rantls ,
Ä tsnt <le maiio «8 Zelolees ,

ä tanr Z 'ourra §es rlea dri ^anZr. ,
u tant rle Lemrnes viviees

» tsnt
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a taut ä 'kommes meurtris , n tsnt d 'autsl ; xollus ,
L tairr ä ' eAÜies profanses ,
enkri 3 ranr cl'a :ns8 liamnees

<̂ gns ces trvubles laiiZstgn ? , que vous sver voulus !
0 cjus cl 'socusateurs ! ! LrsigneL , o pauvre keine ,

pour vo8 sonseils 6 ' eii - kauc uns Lour Louversine *) .

Dergleichen Stimmen , mochten ihrer gleich
nicht viele seyn , klangen allzu erisihaft , um in ei¬
nem Jahre , das an der benachbarten Themse ein Kv --

nigshaupt fallen gesehen hatte , nicht ein geheimes
Schaudern zu bewürben . Doch ; man hatte nun ein¬
mal wieder pacificirt und die intercssirten Theile
rechneten , nicht vergeblich , auf die Gutherzig¬
keit der französischen Nation . Der 13 August
führte ihren jungen König , den von Gott gegebe¬
nen *^), mit Jubel wieder in seine gute Stadt Paris .

Die
*) Das Parlcment von Paris und die sogenannten c;ns -

trs Lours des Reichs , weiche Mazarin , umsonst !
den Proceß gemacht hatten , nannte man auch „ sour
vcraine Korporationen " weil sie nicht unter dem
Throne allein , sondern unter dem König und der
Nation stehen sollten.

**) Ludwig der XIV . hatte , von seiner Geburt her,
diesen Deynamen . Man wußte, wie schwächlich Lud¬
wig der XIII . sey. Erst im rzstcn Jahre nach ih¬
rer Vermählung hatte der Königin Anna Gott diese
Gabe geschenkt . Auch hatte der König gerade in
diesem Jahr ( 16Z8 .) sein Reich unter den Schutz der
h. Jungfrau gegeben :

l>ious » von « UN äiiupbln
Is bvuNrur ss Vrancs

Vions , buvoni t-iiü» km
V
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Die Königin Mutter erschien mild und froh , gleich
einer Gnaden - Göttin . Selbst dem Coadjutor
wurde von ihr gedankt für seine „Verdienste gegen den
Staat , welche der König und sie je zu vergessen die
Undankbarkeit nicht haben konnle- i ." Paris froh¬
lockte r

je ne crai» s plus aucun 6sn §er,
puisgu' ri prei

'ent 1e lioi ine §ar6e,
<Zu Vrsncois ni 6e l 'etrsn^er.
je ne crains plus aucun «langer
klt tl quelqu ' un veut in' outrgAer ,

n 'si je pas donne 5auve §ar<le ? erc.

Ldanter par tont : vive le kils,
cdsnter psr tour : vive Is lVlers.

keuples , gui viver 6ans ?aris
clianter partout : Vive 1e kNIs,
gu' on » 'entencle plus ä 'aurres crir ,

On ne verra plus <le ruitere etc.

Cond6 saß bey der Einzugsfeyer mit dem Kö¬
nig und mit Mazarin in einem Wagen . Er schien
diesen jetzt mit seiner Person , wie vorher mit sei¬
nem Ansehen und selbst mit seinem Degen zu decken.
Man Hörle freylich keine Acclamationen für den
durch die öffentliche Meinung geächteten . Aber
hätte er das Herz dazu gehabt , stille Flüche in laute

Seeg-
O l ' keureucs nsikk -incs .
Dieu nous l ' s äonne pLr I ' enrremice
äe tous les krelscs äel ' Lgllce .
Üt I'on lu ! verrs bsrb « ßrite .

Mazarin selbst gehörte unter die Prälaten der Kirche ?
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Seegnungen für sich umzuwandeln — nie hätte er
Frankreich hierzu vorbereiteter finden können . Von
den Schleuderern hatten die Vornehmen ihr Ziel
getroffen. Was man ihnen , gleichsam als Kauf,
gcld , zugeworfen hatte , um dafür ihre Partei selbst
zu zernichten , dies hätten fast alle gern in Ruhe ge ,
nossen . Die Menge hatte einmal wieder eine
kurze , aber auffallende Erfahrung gemacht , daß
sie für jede Parthey nur das passive Werkzeug wer¬
de , welches aus den Händen der Fronde immer
wieder in die Hände des Hofs faiie . Leidlicher
mußte es auf alle Falle feyn , nicht erst vv » jener
Parthey abgenutzt zu werden , ehe die andere ihre
tausendfachen Versuche , wie nutzbar der leidende
Gehorsam sey , so unerbittlich , wie vorher , fork-
fetzte . Den Prinzen selbst Harke Mazarin in
diesem Sturm seine Erhaltung, zu danken. Ohne
die Aegide des großdenkcnden Cone ^ halte der Uti-
erfahrrre den unversuchten Angriff nicht bestanden.

Aber gerade jetzt zeigte er , wie sehr er es ver¬
dient hätte , verlassen worden zu seyn . Leichtfassend ,
wie Er war , hatte ihn die Erfahrung gelehrt , daß
Volksstürme sein Schiff sogar schneller an sein Ziel
treiben könnten , als die sicherste Ruhe . Eines
Cviidö , da die Nahe des Selbstständigen für den
kleinen Geist immer das drückendste ist , glaubte er
nicht mehr zu bedürfen. Nur auch diesen neben sich
zu demüthigen , schien ihm noch übrig .

-
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Der Geist der Fronde.
So entstund/ nach den Hauptacten der Fronde ,

noch das kurze, aber höchst indkmierende Nach¬
spiel , in welchem Mazarin allerdings durch
Erfahrung klug geworden zu seyn bewies. Cm,,. «
hielt sich für so sicher , als der Löwe , welcher dem
Fuchs seine Jagdparlhie leicht gemacht hatte . Ehe
er sich Umsatz , war hinter ihm selbst die Fallthüre
abgeschlossen . Schon den 18. Zauner des folgen¬
den Jahrs ( 1650 .) saß der „MarS ' ^ Mazarins so
gut als sein mehr dem Bulcan ähnlicher Bruder
(le bossu krinos cle Oonti ) nebst dem Herzog von
Lvngueville im Sraatsgefängniß :

vous voilä 62ns Vincenns l
Dieu vous ^ veullle msintenir .

On ne 1s mek pss korr g peine ,
cornment vous pourteL en lot-tle .

Nsls pour 1e lrondeue Ne 1s krünce,
»l 1'on en ckoie s 5on Luiineiice ,

drsve Loncie ! je vous pronlets
gue vous n 'eii sortirer jsinstis «

Das Spiel wurde durch diese neue Aufgabe
kritischer , als je . Die Magnaten sahen mit einem
mal , wem die Frage gelte . Mazarin schien würklich ,
allzu viel gewagt zu haben. An verschiedenen Seiten
des Reichs sammelten sich Schaaren von Unzufriede¬
nen zum offenen Kriege. Der Herzog Gaftvn von
Orleans lieh jetzt selbst seinen Namen an Retz , den
Führer der Fronde .- Die Prinzen mußten tosgege-
ben werden und Mazarin demüthigte sich umsonst ,
selbst der Bote der Freylaffung zu feyn.

i?. Denkwkrdlgk. XXI. /ss . tz



Der Geist der Fronde.
ksisis s 6 bien trvnüs ,

^ us I ' on vs steiivrer Lonclä
I > on § ueviIIe et Lvnti ciu Ilsvre äe 6 i sgraco *).

tles krinces innocens , retournans ä ? sris ,
^ rsmeneront 1s bonscs ,

les 5eüins , les siu et les ris .

Orsnel 6sston **) bster le retour
cle ces trois stlrss 6e is Lour

rzui sout ^rent un eciipte sutli noire lzu
' insuste .

i^ ue vötre noble seist isur rencls leur clsrts ,
et plus pui5sininent Iss ssiists

sux rs ^ ons cls 8s Mssiks .

Zwar ist die G rvße Gastons aus der Ein¬
leitung zum lg - Bd . unserer Memoiren und aus
feiner frühem Lebensgeschichte im > 7ten Bande nur
allzu leicht zu überschauen ; doch gewann die Fronde
durch den Uebertritt des Generaliieutenants von
Frankreich genug , wenn auch nur der Vorwurf ,
daß sie zu den „ englischen Kvnigsmördern " sich hin -
ncige , dadurch vermindert wurde —

— Lsston , cs ^enereux b' rince ,
lie bsUinsnt pss cjusn6 II xince ,
ks rsn ^eoit entln cln xsrti
lie Loncio , conrrrrs Zs Lonti ,
tres fscbe , czue ton iznorance
xs5tst zusciu ' s xrenclre ls krsnce

pour

Die Prinzen waren von Biiicennes nach Havre de
grace gebracht worden . — Qs kslsis ist das zum
Theil von der Fronde regierte Parlemenu



Der Geist der Fronde. ^
p0 ll r la Z 6 IN eu re «l es An § lo l s
et lies ksirt 'sx , e § o rbe - kvi » . -

Mazarin entfloh in der Mitternacht aus dem kö¬
niglichen Palais (v . 5 . §ebr. 1651 . ) Da er vergeb¬
lich bey den Prinzen selbst zu Havre gewesen war/
hielt er sich im Reiche nicht mehr sicher. Mährend
sie (d. 16 . Febr .) nach Paris zurückkamen , war er
schon nach Sedan abgegangen . Er gieug bald bis
über die Gränzen ins Ebllnische ; aber weichend
wußte er sich eine triumphirende Rückkunft vorzu-
bereiten.

/
II eli psrti . 1s lei^neur guls !
lVIsis ce clepart me fait 6outer,
que ce ne wit pnur mieux lauter,
tzue ce inäitre würbe recule.
II eK plus 6n cju' un vieux renarcl,
et je crrnns un tour 6e wn srt.
Der allgemeine Haß blieb gegen ihn gleich

groß ; seine Rettung war es / daß m . Munde,der
Großen / seiner Feinde , die allgemein entzückenden
Morte von der „öffentlichen Sache der Freyheit "
ihren bezaubernden Mvblklang verloren hakten .
Paris konnte das tauschende Ende seines ersten En¬
thusiasmus unmöglich schon vergessen haben , „wo
kt -oncleur äetilwsl-stts " war jetzt das Lnd des
Volks. Und der Inhalt einiger Strophen , wel¬
che wir aus dieser charakteristischen Zeremiade aus -

d 2 wäh-
*) LAc>rAe - roi war damals , was in unfern Zeiten

ikAiciUe genannt worden ist.



1.H Der Geist der Fronde .
wählen , zeigt , daß hier nicht von einer unin -
reressirten Stimmung —- diese kennen die Men¬
schen nur allzu selten ! — sondern davon die Rede
ist , daß die meisten Unzufricdnen , verzweiflend an
Würkungen zur Besserung , für den Streit der
Mächtigen sich zu interessiren verlernt
hatten .

Huel etrsnxe donleverlernent !
0 » uous marine cllVerienient ^

psr lg Auerre et psr Is msllote .
6e , tzui relie dexuis Nix sns
rtu rsvs ^e «les ksrtilsns ,

tout u» coux 1s krönte nvus öte.

? 11Is 6u tumulte et 6u druit ,
^ue 1e lort sveu §Ie cuncluit ,

ze ne Isis , für quoi tu te tonZes ,
xour nous vouloir cionner Is ? six .
1?u ne Is «letlrss jsinsis .

L'eÜ pour Is Auerre , c;ue tu fron6es .

1u Isis roinine !e instelots ,
et comrne eux tu kournss le clos

sux lisux , vü tu veux pienäre terre .
ŝ s ? six n 'eü xoint tun Element ;
c 'eü un xretexte seuleinent ,

tzul te lert xsur Lsire Is §uerre .

Ltions tious sux extrernices
<Ies Nernieres cslsmites ,

pour tenter un reinerle extröme ?
! ->e nisIs 6 e, qui veut rnourir ,
psr untjesespoir cte § uerir .

s § it sin5i contre lul - uiöllie .
N«
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Ne lo^ ons plus » ainiz kroncleurs !
ni 6elnan6eurs ni 6eßen6eurs *

**)

) .
kenoncons 3 nos garanries »

et 6öinKlons les ^ illieren^s
Centre les petits et les §rsn6s ,

sans nous renäre jaiuais xarties .

I,a ^ ron6e ätoit könne aux enlsns
certsins kronäeurs trionrpdans ;
Nsis eile a ruins les notres .

I 'ous les Kiens ne lpnt pss conimuns .
Le ĉ ui peut xroliter aux uns

eli souvent 6olnms §eable aux autres .

II eü bien vral , qus les nnpots ,
cjui nous consolnlnoient zusqu ' aux os —

la Taille et la 8ubliliance ,
I'Lmprunt lies mailons » les loißes
les Ittapes et les Stiles —

pn rlevors notre fukltance .

Il/lsis le reineele ä nos travaux
eü plus violent que nos inaux ,

et cette 5ron6euse verrnine ,
,)ui 6efen6yit nos Kaliions,
nous coute cloure inillions ,

fgns la xuerre et la kamine .

Lalculons les krais 6e cvnvois ,
^ue nous ont kait , rlurant trois inois ,

les soläats 6s xorles cockeres " *) .
b nous

*) Die Parlementsschriften an Ven König hießen Oö-
« isncles , die meisten Dccrele gegen Mazarin gehörten
natürlich unrer die Rubrik der Oekenl'sz . (Verbote ) .

**) Vgl . die Einleitung zum r 9 Dd . S . k-XVIl .
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iioug trouvercms que les rigmancls ,
les I^orrgjns et les ^ llemgncls

n 'ont xoint cce 6e trouxes /I cderes .
^ utrement kout kera conkus .
lb.s clelkous preuclrg le clellus.

xgr lg porrs oü psr les kenetres»
I .es murins et les inchlscrcts
eutreront gux conleils kecrsts *),

ec les vglets keront les malcres . -

ru ^ er clouc ces keclitieux ^

ces mutlos er ces kacdeux .
l^giller lg kroncle g ces cgngilles !

Ist pour üvirer tsnt cle mgux
rr'vukermeL pss vos 6en5rsux

une gutrekols cigns vos murglllss .
I^' etst , com me le cl ising nt ,
lliminue en le re ko ring nt .

pourle trop pvlir , on l'smxire .
() uLn<1 vous rekormer cet erst ,
vous climinoeL kon eclst ,

er ls §lolre cle cer empire ,
II eli permis cle ioukglter
vn re^ne cloux g supporter

Nsis tel , ĉ u' il eü , il ksut prenäre .
Lt

*) Netz war immer im Verdacht , daß sein einziger Zweck
das königliche Conseil sey. Er läugnet es in seinen
Memoiren nicht blos oft und ausdrücklich , sondern
durch das ganze Detail der Umstände ; und was noch
mehr ist , sein Charakter selbst war mir dem methodi¬
schen Gange solcher Geschäfte unverträglich. Aber nie¬
mand in der Fronde war weniger gekannt , als Reh .
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Tts ' i ! Fsut un tsmperginent
s 1 ' sdsolu Gouvernement ,

c ' etillieu , clecju ' illesgutattenäre .

Sind einmal die Leidenden , durch Stöße
und Gegenstöße von beyden Seiten , auf diese
Basis der Zufriedenheit Hingetrieben , haben sie,
jenseits aller Verzweiflung , einen überirrdischen An¬
kergrund der Hoffnung und Ruhe gefunden , so
mag dann auch, wenn man einmal mit verbundenen
Augen „ transcendirt " ist, aus dem, was im Rücken
legt , werden was da will . Mazarine , auch wenn
sie nicht Cardinäle sind , können keine Pietät dem
Wohldes Staats angemessener finden , als diese :

8 'N srrive quelHuekois ,
c^ue Nes miniüres cle nos Rots

le Zouvernement koir trop ruäe,
torsciu' il en ksront recNercdes,
rectiercNons en nous les xeclies ^

qui csuke certe servituchs .

Zwar hatte das Parlcment , so bald Mazarm
„sich in der Nacht durch das Thor Richelieu jenes
Loch *) gemacht hatte, " von der Königin die fcycr-

d 4 liehe
*) Das Volkslied , ,1.6 trou ksit g lg nuit xr>r Als-

rsiiu " läßt ihn dicß selbst beschreiben ;
„ Vite ! on teils inss cisüss ,
et teis äire 's mon Lcurie ,
ĉ ue j

'si I 'sins tritks sr niarris
Äs Is ljuittsr ll brusquemsiit .
Mais je ns puls tsirs siirrsmsnt ,
Lc eniin pour lui äirs säieu ,
j « tors x,r Utmir ütz aick«Us'a./ °
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liebe Versicherung erhalten , baß auch seine ganze
S, 'pschast mir ihm Frankreich räumen und von
ihr nie wieder zurückgerufen werden sollte . Seine
eilende Reift zu den gefangenen Prinzen wurde als
die Selhstdemütbigung eines Verzweifelnden ge¬
deutet. Selbst das Lächerliche seiner italianisch-
französischen Aussprache wurde nicht vergessen, um
ihn , den völlig besiegten , als Li ^nor bayuino *)
darzustellen,

Intryiluit <ftns lg Litsäelle **)
svec fort perlte sexuelle,
il oft ftlner Lonrts ,
tpri ne fut xas xertusckö
psr rel ou semblable ftn §ur>§e,
^ue lui tint es tot perfonns §e :

„ IVlonkour, pvur tiors cl' ici von« mettre
je fouis le xortour rl 'oune lettre,

tlu'on
*) Conds harte ihn zuvor durch übermütige Ausbrüche

seines Selbstgefühls von Ueverlegenheit gereizt . Er
soll an Mazarin nach Beendigung des ersten Schleur
dcrspiels « ein Billet „ a l ' illriüritlrmo LiZnor ka-
^uino ' r adressiert haben ,

**) ZU Havre de Grace, Di ? burleske Erzählum
gen , aus welchen dieses Fragment entlehnt ist , stnh
ganz in der Manier von Retz selbst . Vgl. fte 6on -
risr bourlesgue cle lg Auerre cle I?gris , envo^e a
lVloriteißosur le krince cle LonciK , pour clivertir
sop Altstie clursnt ft prifon ; auch ein Netzisches
lj , eftcit , welches deswegen als Aktenstück seinen Mer
Moiren beygefügk ist , s. den ro Th . unserer Samm¬
lung am E » he ,
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qu'on NOINMS lettre che cacket,
tzui sait ouvrir porte et Drücket,
psi tsnt , solicite ls keine ,
que, inslxre l 'envie et ls ksine
che IVlonkour le Ilouc ch'Orlesns,
tzu! vouchroit vous tenir cesns ,
xour ^ consoinrner tont votre u§e,
(chont cerres leroit ^rsncl chomins§e)
enssn j

' i>! obtenou , che quoi
vous ksire sortis c^usnt et moi.
le sonis venou ' en chilixence ,
xour implorer votre aisiÜsnce
contre cs insuchit xgrleinent,
qui conclouch mon dsniissement .,
Le peuxle che Paris rekelle
nie xourte oune ksine iminorteUe.
Le kesulort , *) ce Loschsutour,

b EN -

*) Zur Charakteristik dieses Beaufort , mit der Adr
lersnase Heinrichs des IV , ohne eine Spur von dein
Adlcrsblick seines Geistes , und zur Vergleichung des
schon mehrmals berührten Herzogs von Orleans
mit dem Enkel des großen Heinrichs müssen noch ein
paar Strophen aufbewahrt werden :

L'ett uusigIe , äs gui lsmine
elt reäuulse arec raison ,

Llsis äs lg sgqon gu' il opins
on le prsnäroic pour un oiton ,

Lstlo » pour sgirs uns ligrgngue
lrvuve besucoup moins ä ' «mbarrgs ,

Pourquol vesuforc n ' s - c - >I sg l » ngu « ?
Nourguoi Osüon n' s - t ' il spn br » s ?

Ein Volkslied , wie lächerlich sich Beaufort machr
t« , wenn er im Parlement opinicrte (votierte) , hat
selbstReh im II . Theil seiner Memoiren überliefert .
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en6n m'ont fait oun msuvais four.
Lar , felontlour , ils out ä la fouits
ins tritie Lmineuce reövuite .
lVI s i s j 'espere revoiroun jour
le lioi , czuaiicl il fers majour .
Il recorrnaitra mes fervices
ine remettant , mol et mes nices
et Nsnckini , mon clier nsvou ,
tzui f'en iront , je ne tais oü.
LepenUant , Nanliour , je voua xris
tle m 'aimer taute votre vie ,
et o ' interceUer bien pour mol
ulamajouritetlulioietc . "

Man eilte , den Entflohenen noch durch die
lustigsten Porträte zu vergegenwärtigen , wie wenn
er etwa allzu frühe vergessen werden würde .

8ur les Vertus cts fa k' aqu inance .
Le fa ^ uin eti Ares comme ^ uif,
et n 'eti pas deaucoup malacük,
mais pour le poiut Aeueratii
il aims le copulatif ;
et , llieu fait , comme il fut lalcif
pour la ÜAure ordiculaire . *)
üt quoitzue xour clrofe ll clsirs
il eli fort für ts ns §acif,
on peut loutenir te contrairs .
II eli tle Zicile nstif ,
il eli toujours prompt pour malfsirs .
LdsL lui tout eli imperalif ,
et comms il fait xeu 6e ^rammairs

il
Man vergl. das Kupfer vor dcnl i6 . Bande dieser

Memoiren .
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il ne connsit point 1e clstif.
II pretencl faire un polirif
<!e tout pronom «lemonüratif . *)
II ne fut ssmsis expeclitif ,
et n 's pss I 'esprit inventif .
On fsi' ti cju ' il n ' eli qu 'spprentik
clans Is fcience militsire ,
mais il pille en corfgire .
II cksr §e 6 'un bien excellif
sutli bien Agiere cju ' esquif .
II s Ues tsbles rl 'or lusssif,
llont on fsit silleurs I ' in ^ entsire .
8c>us lui tont le peuple eli cgptif .
IVIsis c; u'il ne loit plus li retif ,
^ e xeur , czu

' un bois «le ebene ou «I 'if
n 'empecbe un bourregu U 'ötre oilif
et cju

' une lettre circulsire **)
ne prone encore ä 'un ton xlaintif :

„ II eü cle Licile nstif .
II eü tousours prompt s mslfgire .
II eü fourbe gu fuperlstif .

„ II eK äe äicile nstif . "

Auch IN den lustigsten Abschiedsgrüßen ergoß sich
die französische Laune an Se Jtaliänische Eminenz :

ir.ink äonc , pss vos limonscles ,
xsr vos excellentes pommacles ;

psr
*) Der Sinn : Er will lieber gebieten , als durch Gründe

regieren , ist nicht ganz richtig ausgedrüekt .
**) Das VcrbannungsarrLt des Pariser Parlemcnts wurr

de zum „Zirkeibrief" gegen Mazarin bey allen In¬
stanzen des Reichs.
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xsr 1s könne ocleur 6e vos xsnts ,
xar 1e Mouvement 6e vos §Ian6s ,
psr vütre petite calotte ,
psr vötre töte un peu fglotte ,
psr les Ln §es , yue tsnt simer :,
l^ ui comme vous 5ont psrfumes ,
xsr les Keiles msrsrinettes
per toutes les msrionettes
pgr point K^uence et psr Fre6on ,
psr taut cs hue vous trouver Kon ,
psr rout ce que 6ire je n 'ose
ni 6sns vers ni clsns ls prose ,
6ont nous §sr6ons 1e souvenir —-

L. ller , ssns jsmsis reven ir

^ .Zieir «Zone, psuvre Ngrsrin
—> myn psuvre tsbsrin !
— man conleiller fupröms ,
— äeliructeur 6e csröme »
— l 'suteur 6es fksstins ,
— msitre des Iri velins ,
— l '^ kbe ^ vin § t tzekspitres
— 8ei §neur s mille ticres
— §rsn <1 fsi5eu .r 6u courbetre ,
-— timon 6e ms brouette ,
— §rsn6 inventeur 6s ,,k «c ' ^
— fröre js6ir 6 ' un troc ,
— Is mouktscke cvllee ,
— drsvs töte pelee ,

säieu cslokte , säieu könnet ,
— piece «le cskinet ,
— bätiileur <! ' ecuries ,
— I 'esprit s Lourkeries ,
— c^ui ne veut ötre evöque .
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säieu l 'komnre 2 ls bilrliotlregue ,
sclieu tout 6 ce n 'eü pöclant ,
sUieu «lonc , suprörne Intenclsnt
cls 1'e6ucstion ro^ sle !
ostieu töte 2 nulle sutre ögsle.
Hölss, yue bientül l'Lsxsgnol
cdsnters coinine un rollignol ,
nous vo ^snt sgns cet ksbile koniine ,
qul nous ötoir venu 6e Isoine .

b>!ous lui 6onnons ! e passeport
pour l 'eli , I 'oueü , le tu6 , le norcl,
llüt il sllor 2 tous les tiisbles ,
qui pour lui lvnt 6e gens socisdlss .
tlar pour vivre 2 8t . üerinsin , —
spres un 6 rnsuvais cheslein,
^ue li'gtkainer ls donne ville ,
ä 'sllumer Is guerre civile »
spres svvir pris nvs I.ouis *)

«lont nos ^ eux ötoient re^ ouis
tsnt original r>ue copier ,
üont vous sves vos dsn ^ues remplier ,
spres les einprilMneinens ,
spres les empoilonnemens —

it 'esperes pss , 0 Lsrelinsl !
<l '^ pslber ü 'sutre csrnsvsl .

Je drängender man aber von ihm Abschied nahm ,
desto schlauer bereitete sich Mazarin seine Rück¬
kehr. Das Parlement und die Fronde bewiesen

mit
*) Nicht nur der nach St Gcrmain entführte König,

auch der ins Staatsgefängniß gebrachte Conde halte
diesen Namen . Die goldenen Copisn des er¬
ster » erklären sich von selbst .
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mit jedem Schritt , daß sie noch weniger als vor¬
her zu fürchten seyen. In der Fronde war jeder
Mächtige, jeder Günstling , jeder Unlerwck gegen
den andern . Blieb die Gegenparthie wenigstens
so klug , ihre Feinde nicht durch Sch rocken zur Ber¬
einigung zu zwingen ; so mußte sich alles vbn selbst
aufiosen . Kein Faden dieser Schleuder hieng fest
genug an dem andern . Das Parlement wollte
gar zu gerne die Königin zwingen ; nur keine Ge¬
walt sollte dazu gebraucht werden. Denn diese war
freylich gegen alle Formen und -Observanzen der
höchst legalen Corporation , in deren Reglement
das Kapitel von I nsurrectiv n e n sich mit kei¬
ner Brille finden lassen wollte . Die Regentin ,
so sagte die iböse Welt , hatte jetzt mehr als
je die Unentbehrlichkeit*) des vertrauten Ministers
gefühlt : -

„L ' il ns rsvisttt , is suis aux ubois ,
Pen trembls, Pen ioupire,

czusnci vn a xerctu neuk inois,
g - r -vn sujec cts rirs ?

Die schon berechnete Aenderungsepoche , die
Majorennität des Königs , war feit einigen Mo¬

naten
*) Was man am französischen Hofe vom spanischen Tein:

perament der Frauen in jenen Zeiten glaubte , davon
spricht die Prinzessin von Orleans i » den mehrmals
angeführten Anekdoten dreister , als cs uns erlaubt
ist. S . 144 . No . 6 . u . s. w.

**) Nach dem 14ten Jahr.
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naten eingetretten. d !ur die Mutter , nicht der
Svhn , hatte zugesagt, daß der Cardinal-Minister

^
' rucht zurückgerufen werden sollte. lind schon stark

kWM sc : >ugwar Ludwig der XIV . zu jenem Grundsatz: fei-
ncs Lebens angewvhnt , daß man der Nation ge,
rade in ihren heftigsten Wünschen durch den Sinn
fahren müsse , damit sie nie anders , als ihr einzi-

M Sc's Haupt , zu wünschen lerne.
Noch zum guten Schluß des Jahrs (am 29.M «

! 6 ; l .) hatte das Parlement 52oco Livres auf
Mazarrrs Kops gesetzt , wenn er sich in FrankreichRtzl« ' '

Archen ließe. Seine eigene Hinterlassenschaft wur-ch N k ^ dciw weicher den verbannten Ma-esiatsverbrecheritzkii!>i. oder lebendig liefern wurde , zur BürgschaftML anqewicftn. Im nächstfolgenden März ersthollen' MO andere Stimmen aus Poitiers , wo damals
der Hof sich aufhielt :

!>

«M

-t«,
» »h«"'
Bi

Dsns poitiers , ls bonno viile,
^gierie on ksit bätir

kort coininocle ec kort utile
pour entrer et pour kortir.

Nsrsrin , gui proniöne
sutsnt cle jour ĉ ue cls nuit ,

ksns xsncoutkle er ksns lsnterns
vs voir — claiue ^Lnne 6ans kon lik. z

k) ue Non pelLe, gue Non crie.
i^ IIe veuc le Ngrsrin .

Ve !tvi xsr ls §s1erie
ken vs , trvuvsr kon xsrrsin etc. etc .

Nichts
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Nichts fehlte , als ein Triumpheinzug nach

Paris ; und nichts ist cvmi
'
scher als wie Benstrade

schon zum voraus das schnelle Ueberftnumen aller
bis dalün mißklingenden Instrumente in den Kammer ,
ton panegyrischer Elogen mit zweideutiger Mine an,
kündigt.

8o ^e2 bien venu » Uonlieur Is Lsr6in » 1,
vous , s c^ui tsnr 6e §ens soubsikenk tgnt cle Mül .

Vous srriver ici mo 1§re tonte Is kronäe.
^ ulli vvu » sglloit il cie bonne beure sccourir

6 'sutsnt plus volontier « , que Is xlupsrt äu mon6 «
ne se 6isposoit Auere ^ vous sller guerir.

I^ es ss§es toutesois presumoient, gu' s Is 6n

vn pouiroit vous trscer un ßlorieux cbemin ,
qui pour votre retour seroit seine 6e roses

IVIsis il ^ sgllu trop 6e temps xsur l'spplsnir .
L.u lieu 6e vous Sttenclre s <le 6 belles cboses,

vous n 'svex pss msl ssit , ssns elles 6s revenir .
Ln6n . vous revenex ! Lt ce peuple s'en xlsint
Alsis sait il , ce ĉ u' ,1 veuc ? Msis sgir il

ce cju ' il crsint ?
s- ui gui croit sis einent ce qu ' vn lui per -

sus 6e .
L' e Ir ssns rsisvn q u' iI sime , et ssns rsl .

son qu ' il bsrt .
I^e we6ecin or6onne en 6epik 6u ms l säe .

Vous secourex Is k'rsnce en 6ep ! t c^u ' elle en ait.
Je vous exslcerois en termes plus puilssns ,
msis 6essccoutuine , czue Vous ötes , 6 'encens —

«le vers plus eleves vous lemdleroient Stranges.
Idt ^ uoique vocre nom reäevienne sNex sort,

pour pouvoir soucenir les premieres lousnAes ,
ze ne veux pss ici Vous en comdler 6 'sdor6 .

II
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II fallt te maUsi-er äans cs commsncsmerit ,
Is bien , qu 'on <Iik cle Vous, 1e äire Uoucemsnt.

Lt siour Iss laux cra ^ons — que Is teins Iss ekkace !
IVIais kjvanä Vous aurer lü 1'inrri ^uo Uenouer.

Iss cdyles re^rönant uns nouvelle lace ,
Iss ülules repren6ront 1e loin , üe Vous louer .

An dieser Sorgfalt und Dienstsertigkeit der
WeylMuch vergeudenden Musen hat es denn auch
in keinem Sinne gefehlt. Nur jetzt stund Cond6
noch gegen Mazarins Truppen im Felde ; und wahr¬
scheinlich hatte die unstäte Haltung der Bellona
selbst Bcnserade's Musen so bedachtsam gemacht,
als sonst nicht jede dieser Töchter der Begeisterung
gewöhnlich seyn soll.

Hatte nicht Mazarins Glück dem Helden Tü¬
ren » e die Laune eingeflößt, allzu gerne, wie Conds
seine Parthie gewählt hatte , auf der entgegenge¬
setzten zu stehen , so hätten selbst sparsam zugezählte
Weyhrauchkörnerdem Dichter theuer werden kön¬
nen . Aber schon am 2 . Zuly war Londe bis in die
Vorstadt St Antoine zurückgetrieben. Und wie
hatte Mazarin nicht siegen sollen ? Selbst der
„großmüthige" Gaston besann sich jetzt , ob nicht
der Moment gekommen sey, den Niesen, neben wel¬
chem er immer als Zwerg erschien, vor den geschlos¬
senen Mauern von Paris durch den gemeinschaftli¬
chen Feind lieber fallen zu lassen , als einen solchen
Rival zu retten , wenn derselbe gleich wider Ma¬
zarin für Alle der einzige Retter seyn konnte . Ga¬
stons ungleichartige To bcer , Mademoiselle voir

N. .Denk>vürdigk. XXI. BV. e MbNt-



LXVI Der Geist der Fronde.
Montpensier , selbst eine Heroin, ließ dem gedräng¬
ten Helden die Thorc öfnen.

Es sah einer seltsamen Vorbedeutung ähnlich ,
daß in der Hitze des Gefechts an diesem Tage,
Mazarins Gegner zum Unterschied von ihren sie¬
genden Mitbürgern , Feldzeichen von Stroh auf
ihre Helme steckten. Statt Ä is i? ronNe war in Ei¬
nem Lage alles in Paris « i« xsiiie . Die Ma-
zarinisten nahmen das Omen gerne an :

Lette psille nvug feit entenclre,
Asns cts Naris ! pauvres dogaucls !

«̂ ue 1 es princes vous veulent venire ,
ainü gue 1'on tbit 6es cbevaux .

VMe rebelte, in§rsts terre,
ton Noi te vient tonrmer

ä 'eteinare te teu cte I2 §uerre ,
tu prenctspaitte pour NatluMer .

Kaum erscholl hierauf noch eine Antwort.
Der Witz der Pariser schien zur Stwhsiamme ge¬
worden zu fty » . Man machte sich , zur letzten
Rache, einen Mazarm von Strvh und sang :

^ ,1 lieble sott ce pNitlartl ,
nous a reNuit g ta poitie,

spres rivvir votö ta kgille
et taiNon Lu Neriner Ntircl .

8 'eü it rei^äu Ai-gz ä noos püler ,
nous portons paiNe a 1e drüler.

Noch einmal aber wich Mazarin . Den 19 .
August exilierte er sich sreywillig dts nach Sedan.

Mit
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Mit merkwürdiger Menschenkenntniß hatte er die
Folgen eines zur Gegenwehr reihenden Trotzes über¬
schaut und durch Mäßigung , so verstellt sie war,
sich den Sieg zu erleichtern und für immer zu sichern
gewählt. Sobald er sich entfernt hatte , zog von
seinen Gegnern sich jeder, wer es nur mit einigem
Schein von Ehre khun zu können gewünscht hatte,
in eine „patriotische" Ruhe zurück. Und kaum
war einer von den illüstern Namen übrig , der nicht
in eine solche „würdevolle Muffe" verschwand. Auch
Gaston eilte in die Einsamkeit , und nannte sie sich
eine philosophische . Noch ehe der Winter eintrat ,
vermochte Conds das Feld gegen Türenne , wie
dieser vorausgesagt hatte , nicht mehr zu halten.
Am fünften Oktober 165z . hatte das letzte dieser
Bürgergefechte entschieden . Der beißende Blot
schloß die Scene mit dem bittersten sintl 6one —-

^ in6 «tone , malere toüt le monNe,
»wl§re Uetlleurs , la kronäs »

malere nvs plsintes et nos cris,
lür voir calmer la tempöte

le IVlararin rentre ä ?srrs
et remonte eirlln tur la böte .

Den ! 8 Oct. emigrierte der Prinz zu den Spa¬
niern nach Flandern . Alle Corporation «! deputir-
ten haufenweise nach St . Germain , um den fünf¬
zehnjährigen Mündel Mazarins in seine „gute Stadt
Paris" zurück zu bringen. Unter tausendfachemJu¬
bel geschah den 21 Oct . der alles versöhnendePrachk-

( 2 ein-
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einzug . Farcen von der besonder » Art , daß die
Überraschung der Freude nach einem Reglement er¬
folgt , und daß zu gleicher Zeit die Großen mit den
Völkern und die Volker mit den Großen ein Spiel
spielen , in welchem am Ende , wer etwas gewon¬
nen habe , zweifelhaft bleibt !

Retz meinte die beste Mine bey diesem
schlimmen Handel gemacht zu haben . Er hat¬
te sich an die Spitze seiner geistlichen Heerde ge¬
stellt , um ihnen so recht „ im Namen des Herrn "
ihren König zurückführen zu helfen . Aber An¬
na vergab nicht so leicht , wie Mazarim Schon
den io Dec . war der Coadfucor auf der fatalen
Strafst nach Vmcerines, aus welcher Conds, zwey

, Jahre früher , versichert Hane , daß er sich lieber noch
einmal in den Felder» von Lens sehen möchte . Ma-
zarin sollte als allgemeiner Ueberwinder zurück kom¬
men können . Tärenne und sein Heer führte ihn
d . 3 Febr . ( t 6 zz.) dem König , welcher ihm ei¬
nige Stunden entgegen fuhr , und der Königin
Mutter in die Arme. Auf dem Stadthaus , das
vor wenigen Monaten noch von den heftigsten Be¬
schlüssen gegen ihn ertönt hatte , empfieng ihn ein
allgemeiner Ball . Mit welchem verbissenenGrimm
dachte sich Blot neben den triumphirenden Feind,
da man wußte , daß er von dem Altar Geld aus¬
werfen lasten werde :

kronclsur, lais -tu Is camöMe,
kpie stsris tlvnne su Lsräingl ?

tzusnä
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tzüLird le cdamp de la l-'ronderie
te cti2N§e en IsIIe pour le dal ;

l'on verrg, l 'liomme de Licile,
rrivmplmnt daiis l 'kotel ds ViNe ,

montantsur nn ecdakaud, '
inais nonpasdur celui , c^ u' ilfaut .

Mazarin selbst dachte sich seinen Sieg noch
nicht so sicher / als,er war . Er suchte sich nicht nur

Î l- durch die gefälligsteMine/ sondern auch auf alle Fal-
le durch versicherte Begleiter zu schützen . Es macht

hm" ihm Ehre / daß er sich nicht allzu leicht die Men-
r - schen so ganz kriechend zu denken vermochte / wie sie
älhv» doch zu seyn pflegen . Die Urheber seines Verban -
M nungsurtheils schlichen fast alle herbey / baten und
i , M erbaten sich seine Protection. Er ließ von dem Par-
tmvch lemenr alle die Unkosten ches Kriegs fodern , den er
. G gegen dasselbe geführt hatte und kein Laut von
ä iw Widerspruü) ließ sich hören. Die letzten Probestücke
jMß waren gemacht. Alles war beugsam genug für
^ Ludwigs des xiv Machtgebote .
Mg » Das Nacdspiel derFronde endigt / wie
^ alle Noth , mit Erfindungen . Mazarin und seine

Partisane nahmen jetzt mit doppelten Händen. Zum
P E tz^ st Verarmten ersann ein Landsmann von ihm ,M Tonli / eine neue Art von Renten- Benserade/
M der uns im bisherigen so manche leichte/ frohe Stel¬
lt le geborgt hat / war Einer der Glücklichem unter

den ersten Theilnebmern :
Lnkn je ne me plgittdrai- ^lus

de 1'etoile, me domine ;
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!1 me reüe encore cent ecus

r^ue je vuis mettre ä — lonrine .
o la charmante Invention ?

Vvici per oü j 'espere et par vü j 'urgümente :
„ 8i je vis , je suis ricke . Ou 6 bientor je meurs ,

1s psuvrete ni ses korreurs
« e me ceutent point ä 'epouvente " .

Hätte nur mit einem mal der Staat selbst in
die Tvntine legen können ! !

/

Geschick)
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